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Venlschkk Litttlerichl.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Juni . (Amtlich .)

doch müsse man auf die Entfernung aller unnützer Esser und
Flaumacher sehen . Den Automobilbesitzern sollte es gestattet sein ,
Paris mit dem Auwmobil zu verlassen .

Bern , 20 . Juni . ( WTB . Nicht amtlich . ) Nach Mitteilung des
„ Giornale d ' Jtalia "

ist der italienische Dampfer „Mareen -
celli " am 30 . Mai torpediert worden .

Westlicher Krieg - sch«upl« tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Der Feind setzte an

der ganzen Front heftige Erkundungsvorstötze fort . @ie tour *
den überall abgewiesen . Nordöstlich von Morris und
nördlich von Albert brachen englische Teilangriffe
blutig zusammen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Oertliche Angriffe der
Franzosen südwestlich von N o y o n , der Amerikaner nord -
westlich von Chateau - Thierry scheiterten . Franzosen
und Amerikaner erlitten hierbei schwere V e r l u st e. Ge¬
fangene blieben in unserer Hand . Südwestlich Reims wur¬
den Italiener gefangen .

Die großen , ehemals von Franzosen benutzten deutlich
kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Ves letal zwischen
Breuil und Montigny waren in letzter Zeit zweimal das Ziel
feindlicher Bombenangriffe .

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff .

Der feindliche Materialverlust .
WTB . Berlin , 21 . Juni . (Nicht amtlich .) Wie hoch siä

der Materiolverlust der Entente :m Westen in den Monaten
März bis Juni beläuft , geht aus folgender unvollständiger Zu¬
sammenstellung hervor . An der Nationalstraße St . Quen -
tin - Paris erbeuteten die Deutschen 5 ausgedehnte Muni¬
tionslager , in Ponnieres rollendes Material mit allein 20
Feldbahnen und Lokomotiven . In Ham , N o y o n und
Ro ye große Depots aller Art . Bei Fere en Tarde -
nois große Parks mit aller Art Ersatzteile amerikanischer Ar¬
beit . Außerdem Pionierparks von riesiger Ausdehnung , Be¬
kleidung - unnd Ausrüstungsmagazine und Verpflegungslager .
Auf dem dortigen Güterbahnhof nahmen wir vollbeladene
Züge . In demselben Orte ein Munitionslager

' mit Vz Million
Schuß Artilleriemunition , dazu die Depots mit Gasmasken
und Handgranaten , Mnen , Kohlen und Brennstoffen . Bei
Fisnes gelangten wir in den Besitz von zahlreichem Eisen¬
bahnmaterial , Mumtions - und Provicmimengen , sowie einer
vollständig unversehrten Barackenstadt . Westlich von Fis -
m e s fanden die Deutschen Mischen C h e r y und M a r e u i '

ausgedehnte Feldlager , in der Aisneniederung wurden reiche
Proviantlager und . beladene Züge vorgesunden . Bei Mag »
'neux ein völlig ausgerüsteter Flughafen mit 13 Flugzeug¬
hallen und 20 flugfertigen Apparaten mit allem dazu gehöri¬
gen Material . Im Schlosse C o u r v i I l e fiel ein riesiges
Llqarett mit vieien hundert Betten in die Hände der Deut¬
schs« .

Der feindliche Kraftaufwand an der Westfront .
WTB . Berlin , 21 . Juni . (Nicht amtlich .) In wieweit

.die ersten drei Monate der deutschen Offensive im Westen die
feindliche Kampfhandlung geschwächt hat , geht einwandfrei aus'
dem Einsatz der Ententestreitkräfte und dem Verbrauch ihrer
Reserven hervor . Während der großen Schlacht von Cam -
brar , St . Quentin und La F -ere wurden insgesamt 75
feindliche Infanteriedivisionen und 6 Kavalleriedivisicmen ein¬
gesetzt. Die deutsche Offensive in Flandern zwang zum wei¬
teren Einsatz von 36 feindlichen Divisionen und zwei Kaval -
lertedidisionen . Die Schlacht zwischen Aisne und Maas riß

ftufs neue 49 Infanterie -Divisionen und 5 Kavallerie -Divi¬
sionen in den Kampf . Während des deutschen Angriffes zwi¬
schen MmDdier und Noyon mußte der Entente -Generalissi¬
mus wiederum 17 Divisionen den Deutschen entgegenstellen .
Die Gesamtzahl der feindlichen Infanterie -Divisionen an der
Ŵestfront beträgt 189 , von ihnen sind in Summa innerhalb
her Zeit vom 21 . Mörz bis 21 . Juni 177 Jnfcmterie -Divisio -'
nen mrd außerdem 13 Kavallerie -Divisionen eingesetzt, die in
.
der Zeit zwischen den einzelnen großen Kampfabschnitten ein -'
gefehten Dioisicmen sind nicht mitgerechnet . Trotz der ver¬
mehrten Einsetzung von Amerikanern und Italienern sowie
von farbigen französischen Formaüonen sind di« französischen
Reserven stark vermindert . Zur Zeit beträgt die Zahl der
kampfkräftigen französischen Reserven nur etwa ein Viertel
der früheren .

Flucht aus Paris .
Bern , 20 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) „Petit Jour ,

nal " berichtet , daß die Paris verlaffenden Züge sich über¬
fülle » . Auf den BahnhSfe » herrsche ein ungeheuerer Andgrang .
Da » Publikum müsie an den Bahnhoffchaltern stundenlang stehen
imd verliere wegen der bürokratischen Formalitäten , die mangels
!genügendrr Organisation schlecht funktionieren «n ^ hener viel
Zeit . In der Prvvinz herrsche ebenfalls eine große Wohnungsnot
und eine schamlose Preistreiberei mit den Mietpreisen . Eine
schäbige Dachwohnung kostet tt ) bis 12 Fr ». Dir Beoäkeru « , nützt
die P « ifer und die zahlreichen amerikanischen Soldaten bi« anfS
Blut a« s .

Der „TempS " beschäftig sich Deichs all » mit dem « »trans¬
patt der Pariser BevSlkerung , die Hab und « nt in Sicherheit
bringen wolle . Dns Blatt verknngt , daß die Abbeslrdernn , w «
150 900 Personen täglich für den Fall einer Gefahr vorbereitet
werde , während gegenwärtig nur 20 000 Personen die Hauptstadt
perlaffen kßnnten . Glücklicher Weise sei man noch nicht so weit .

Oesterreich - ungarischer Tagesbericht .
WTB . Wien , 21 . Juni . (Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlautbart :
Der Feind setzte seine Anstrengungen , uns die westlich der

Piave errungenen Erfolge wieder zu entreißen , auch gestern
mit unverminderter Heftigkeft fort . Seine Opfer waren aber¬
mals vergebens . Alle Anstürme brachen an dem uner¬
schütterlichen Widerstand unserer heldenhaften Truppen zu¬
sammen . Zu besonderer Wucht steigerte sich das Ringen mif
der K a r st h o ch f l ä ch e des M o n t e l I o , wo an den flüchtig
aufgeworfenen Verschanzungen der Divisionen des Feldmar -
schalleutnants Goiginger Sturmwelle mff Sturmwelle
zerschellten . Auf einer Frontbrefte von 2 Kilometern ballte der
Feind Sturmtruppcn in der Stärke von 8 Regimentern zu¬
sammen , um den Wall unserer Waffen ins Wanken zu brin¬
gen . Der blutige Krastverbrauch zwang den Italiener , Reser¬
ven auf Reserven in die Schlacht zi» werfen . Neben hohen blu¬
sigen Verlusten nimmt auch seine Einbuße an Gefange¬
nen täglich zu . So wurden am vorletzten Gefcchtstage mif
dem Montello allein 3209 Mann eingcbracht , davon 2000
durch das ungarische Jnfantesie -Regiment Nr . 132 . Ungarische
Hceres -Regimenter , österreichische Schützen und ungarische Hon -
vcd haben in diesen heißen durch Tag und Nacht fortdauernden
Kämpfen als Angreifer wie als Verteidiger ihrer ruhmreichen
Geschichte ein neues Ehrenblatt eingefügt . An der Gebirgs -
frvut herrschte gestern Artilleriekampf vor . i

» er Clt ; H »

Oer Angriff auf Öen ffenfsi/c

Bulgarischer Bericht .
Sofia , 20 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Heeresbericht vom 18 . Juni . Mazedonische Fr ^ nt .
Auf dem Bergkamm südlich von der Quelle des Skumbi grif¬
fen einige unserer Truppen eine französische Feldwache an , ver¬
nichteten sie und kehrten mit Beutestücken zurück. Im Tale des
Oberen Skumbi , zu beiden Seiten des Ochridasers und
an der Cervena - Stena bis Bratindol waren gegen¬
seitiges Artilleriefener zeitweilig heftiger . Südlich von H u m a
von Zeit zu Zeit lebhafte Feuertätigkeit . Bei A l t s ch a k -
Mahle und im Strumatal bei dem Dorfe Kalandra
zerstreuten wir durch Feuer feindliche Sturmabteilungen . In
der Gegend von B i t o l i a und im Wardartal heftige gegen -
feittge Fenertäsigkeit . Im Cernabogen schoffen wir durch
Artilleriefener ein feindliches Flugzeug ab und vernichtete « es .

Versenkt .
WTB . Berlin , 20 . Juni . (Amtlich .) Das unter dem

Kommando des Kapitänlentnants Middendorf stehende
U -Bot versenkte vor dem Westnusgang des Kanals und an der
englischen Westküste vier Dampfer mft zusammen 19000
AMD . Bon ihnen wurde ein wertvoller 8000 B .R .T . großer
Dampfer aus einem einlausenden sehr stark gesicherte » Geleft¬
zug herausgeschoffen , sämtliche Schiffe waren beladen .

WTB . Berlin , 21 . Juni . (Amtlich .) Neue U -Boots¬
erfolge . Kommandant Kapitäuleutnant Marschall hat im
Sperrgebiet des Mfttelmeeres auf lötägiger Unternehmung
»eben Dampfer von rund 23 000 B .R .T . versenkt . Alle

Dampfer waren außerordentlich wertvoll . Die Ladungen be¬
fanden aus Baumwolle , Benzin , Oel und Stückgut .

Paris , 20 . Jnni . (WTB . Nicht amtlich . ) Agence Havas .
Der Transportdampfer „Tante An » a"

, der unter Bedeckung
von B i f e r t a nach Malt « fuhr und Soldaten und einge¬
boren « Arbeiter an Bord hatte , wurde in der Rächt zum 11 . Jnni ,
ohne daß ein Feind bemerkt worden war , torpediert und versenkt .
Bo « den 2150 a» Bord befindlichen Personen wurden 1513
gerettet .

Amsterdam , 20 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Der nieder¬
ländische Dampfer „ Nielbrecht "

( 1284 B .R .T . ) , der von der
englischen Regierung recstürisrt worden war , ist auf eine Mine
gelaufen und gesunken .

WTB . Rotterdam , 19 . Juni . (Nicht amtlich .) Der eng¬
lische Dampfer „Horon Bridge " (2420 BM .T .) , 1918 ge-
baut , von Liverpool noch Daka unterwegs , wurde 200 Seemen '

len vom Kap Vincent versenkt . 28 Mann der BesaAmg
sind von einem spamschen Schooner in Las Palmas ge¬
landet worden . — Der italienische Segler „ Santa Theresa "

(257 B .R .T .) von Malaga nach Genua unterwegs , ist bei Kap
S a r l i n a l versenkt worden . Der Kapitän wurde gefangen
genommen . Der Rest der Besatzung wurde in Almeria ge¬
landet .

Der in Daka beheimatete Segler „Admiral Lafont
(170 B .R .T .) von Daka nach Marseille unterwegs , wurde ver¬
senkt , die Besatzung ist in Almeria gelandet .

Kleine KriezM- ri- l« .
WTB . Berlin , 21 . Juni . (Nicht amtlich .) Di « Bahn¬

anlagen von Amiens , St . Nicolas , Glicy , Roves ,
sowie die Bahnlinie Frörecamp - Remincourt wurden
von uns wirkungsvoll beschossen. Die wiederholten Tellcm -
griffe und Erkundigungsvorstöße des Feindes an vielen Stel¬
len der Front in Flandern bis nach Chateau Thierry
haben ihnen blutige Verluste gekostet und blieben ohne Ergeb¬
nis . Besonders schwer mußten die Amerikaner bluten , die
um 4 Uhr vormittags ohne vorhergehende Artillerievorberei¬
tung am Clignon - Bach nordwestlich Chateau Thierry zum
Angriff einsetzten . Bei der Abwehr der feindlichen Erkundungs¬
vorstöße wurden Gefangene und Beute eingebracht .

WTB . Bern , 21 . Juni . (Nicht amtlich .) Laut „Petft Pa -
risien " wurde bei dem Fliegerangriff auf Paris in
der Nacht von Samstag auf Sonntag i

' cftverer Schaden ange -
richtet . Eine Fabrik,,die sehr viele Arbeiter beschäftigt , wurde
durch eine Bombe sehr schwer beschädigt . Einzelheiten dürfen
nicht bekannt gegeben werden .

Amsterdam , 19. Juni . Wie Reuter berichtet, hat Dt Scannt
Greh eine Broschüre über den Völkerbund gesckpneben , in
der er sich nach einem ausführlichen Lob der alliierten Unschuld
zu denen wendet , die der Läuterung bedürfen . Dagegen ist unbe¬
dingt die deutsche Militärpattei ein Gegner dieses Planes .
Daran wird sich nichts ändern , wenn nicht im Deutschen Reiche
die Ueberzeugung Raum gewinne , daß die auf Recht und Ver -
ttäge gegründete Sickerung bester ist als die Gefahren des Wil¬
lens zur Macht . (Anmerkung des WTB . : Die Broschüre GreyS
erscheint ausgereckmet in dem Zeitpunkt , in den die Entente , ins.'
besondere englische Stimmen immer deutlicher zu erkennen geben,
daß der Völkerbund , wie sie ihn im Auge haben , nichts anderes
.ist, als ein eckt angelsächsischer Wittsckaftstrust zur Erdrosselung
jedes fremden Wettbewerbs . Das Vorgehen Englands imd Ame-
rikas im Kriege lehrt , daß auch die Neutralen nicht bester fahren
werden als die Mittelmächte , wenn dies der englischen Rech¬
nung patzt .

Köln , 20 . Juni . Wie die „ KAnffche Zeitung erfährt , haben
über 100 000 in den Vereinigten Staaten von Amerika lebende
Russen eine Eingabe an die amerikanische Regierung ge¬
richtet , in der sie um die Erlaubnis zur Rückkehr nach
Rußland bitten , um dort beim Wiederaufbau des Landes
Mitwirken zu können . Diese Bitte ist von der ameriScmischen Re¬
gierung abgeschlagen worden mit der Begründung , daß die
Gesuchsteller erst ihrer militärischen Verpflichtung Nachkommen
müßten . ES wird berichtet , daß eine zwangsweise Einziehung in
die amerikanische Armee in allernächster Zeit m Frage komme.
Eine große Anzahl russischer Juden sind nach Canada geflohen, mn^
so einer zwangsweisen Einziehung in die amerikanische Ar « « za
entgehen — Hierzu bemerkt die „Kölnische Zeitung " : Diese Nach¬
richt beweist klarer als alle amerikanischen Reden satte », wie cS
in Wirklichkeit um das amettkanische Interesse für Rußland steht.

Peking , 21 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) HavaS . DA
von der chinesischen Regierung beschlagnahmten feftÄsichm
Schiffe wurden zur Verfügung der Entente gestellt . Fmuk -
reich erhielt eins , England und Amerika je zwei.

Die Lage im neuen Rußland .
WTB . Moskau , 21 . Juni . (Nicht amtlich .) Meldung der

Pet . Tel .-Ag . Die Erhebung der Tschecho - Slowa »
ken hält an und erschwert die Verbindung mft den sibirische»
Eisenbahnen und die Versorgung der Industriezentren mft Le¬
bensmitteln . Die Lage in Pensa ist ernst geworden , da die
Stadt sich in der Gewalt der Aufständischen befindet , die im
Besitz von Panzerautos und Artillerie sind . Ein emfter
Kampf hat sich zwischen den Sowjet -Truppen und den Tschs-
chc- SIovaken entwickelt . Verstärkungen werden von allen
Seiten nach den bedrohten Gegenden enffcmdt . Gegenwärtig
sind die Tschecho-Slovaken Herren der Städte Rias , K o z °
netsk , Tscheljabinsk und der Verbindung ^ »« « . Dp ?
Beilegung der Erhebung läßt sich für d»e nächsten Tag « dank
der Ergebenheit der tMcho -slowakischen Trippen * die Sow¬
jets voraussehen , da alle Zwischenfälle nur durch die Offiziere
und di« « vottlftonärsn nfffffchen Nemenve fafoxgeotfen wor¬
den sind .

Msskau , 22 . Juni / ( WTB . Nicht amtlich .) Nach « aa
offiziellen Bekanntmachung entfloh der GnWirst Mtzrel
Alexcmdrowitsch ' aus Perm .
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Der GöZcndieilst des Gelder. .

Wilhelm II . hat am 16. Juni sein 30jähriges Regierungs¬jubiläum gefeiert. Er weilie an diesem Tage im Großen
Hauptquartier, wo der Generalfeldmarschall eine Ansprache anden Kaiser hielt . In einer Antwort auf die HindenburgschenWorte würdigte Wilhelm II . die große Bedeutung Hinden-
bmgs und seines Mitarbeiters Ludendorff für das deutscheHeer. Dann führte er unter anderem folgendes aus :

Das deutsche Volk ist bei Ausbruch des Krieges sich nichtdarüber klar gewesen , was dieser Krieg bedeuten wird. Ich
wußte es ganz genau ; deswegen hat wicht auch der erste Aus¬
bruch der Begeisterung nicht getäuscht oder irgendwie in meinen
Zielen und Erwartungen eine Aenderung hervorbringen kön¬
nen. Ich wußte ganz genau, um was es sich handelte, denn der
Beitritt Englairds bedeutet« einen Weltkampf, ob gewollt oder
nicht. Es handelte sich nicht um einen strategischen Feldzug , es
handelte sich um den Kampf von zwei Weltanschauungen. Ent¬
weder soll die preußisch -deutsch-germanische Weltanschauung —
Recht, Freiheit , Ehre und Sitte — in Ehren bleiben, oder die
angelsächsische , das bedeutet: dem Götzendienste des Geldes ver¬
fallen . Die Völker der Welt arbeiten als Sklaven für die
angelsächsische Herrenrasse, die sie unterjocht. Diese beiden An¬
schauungen ringen miteinander, und da muß die eine unbe-
dingt überwunden werden ; und das geht nicht in Tagen und
Wochen, auch nicht in einem Jahre .

Bon Wilhelm II . haben wir schon oft Ausführungen ge¬hört , die davon zeugen, daß sich die Welt in seinem Kopfe be¬
sonders eigenartig malt . Das ist ja schon an sich bei einem
Monarchen verständlich , da ihm die Dinge von seiner Umge¬
bung selten ungeschminkt gezeigt werden , und dazu kommt, daßder Kaiser von jeher die Neigung hatte , die Welt durch eine
romantische Brille zu sehen . Für Wilhelm II . ist der Kriegeine Auseinandersetzung zwischen der Preußisch - deutsch-germani-
schen Weltanschauung auf der einen und der angelächsischen ,die feiner Meinung nach einen Götzendienst des Geldes bedeu¬
tet , auf der anderen Seite . Diese Ansicht dürfte in sehr wei¬ten

^
Kreisen des deutschen - Volkes nicht geteilt werden. Wir

wissen , daß zwischen England und Deutschland tiefgehende wirt¬
schaftliche und politische Gegensätze vorhanden sind und daß es
sich auch für Deutschland bei dem Kriege um wichtige mate¬
rielle Dinge handelt . Wir brauchten nicht das wüste Geschrei
der Vaterlandsleute , um uns klar darüber zu sein , daß eine
Niederlage Deutschlands auch für die breiten Massen des
deutschen Volkes die schwersten wirtschaftlichen Nachteile im
Gefolge hätte, wenn auch das deutsche Volk nicht den Erzäh¬
lungen jener Herren zu glauben braucht, die ihm weismachen
wollen, jeder Friede , der nicht nach alldeutsch -annexionistischen
Wünschen ausfällt , wäre ein Hungerfriede , der das deutsche
Volk der Verelendung ausliefert . Gerade die Leute, die gernvon sich behaupten , daß sie den echt preußisch-deutschen Geist
in Erbpacht genommen haben, machen auch keinen Hehl dar¬
aus , daß sie sich von einem erfolgreichen Ausgang des Krieges
wirtschaftliche Vorteile versprechen. Wir können daher nicht
finden , daß es mit den Kriegszielen , die in Deusichland von
diesen Kreisen verfochten werden , viel anders bestellt ist , wie
mit den Kriegszielen- der in England herrschenden Schicht, die
sich auch von- einem erfolgreichen Ausgang des Krieges neben
einem politischen Machtzuwachs wirtschaftliche Vorteile ver¬
spricht . Auch im Innern haben wir von dem , was Wilhelm II.
die preußisch-deutsch - germanische Weltanschauung nennt, leider
wenig zu spüren bekommen.

Wir sehen , daß sich viele Volksgenossen sehr wenig um
Freiheit, Ehre , Recht , Sitte und andere schöne Dinge scheren.Bei dem Kampf ums goldene Kalb ist es wohl auch in
Deutschland nie lebhafter hergegangen als jetzt während des
Krieges , und gewisse Kreise des Volkes lassen sich vor allem von
dem Grundsatz leiten, daß im Kriege „Verdienen, , noch größer
geschrieben werden .müßte als sonst . Agrarier und Kapita¬
listen benutzen jede passende Gelegenheit, um den Staat in
den Dienst ihrer Erwerbsinteressen zu stellen und unsere ech-'
ten Preußen im Dreiklassen-Haus leugnen es gar nicht , daß
sie sich besonders deswegen so energisch gegen das von Wil¬
helm II . versprochene gleiche Wahlrecht sträuben , weil sie fürch -
len , daß im Interesse der Allgemeinheit allzu ti-ef in ihren

Samstag , den 22 . Juni 1918.
Geldbeutel eingkgrifsen werden könnte, während die besitzen¬
den Klassen Großbritanniens sich immerhin mit Steuerlasten
abgefunden haben, die die in Deutschland von den Wohlhaben¬
den gebrachten Steueropfer erheblich übersteigen. Und was
die Unterjochung fremder Völker anbelang-t , so wissen wir, daß
auch in Deutschland viele sehr einflußreiche Leute durchaus
nicht der Meinung sind, daß so etwas in Widerspruch mit dem
steht , was sie für die echt preußi-sch - deutsch-germanische Welt¬
anschauung halten . Wenn sie nicht gerade sämtliche Völker dek
Welt unterjochen wollen, so liegt das sicher nicht an ihrer Be¬
scheidenheit , sondern nur daran, daß sie sich mit solchen Wün¬
schen allzu lächerlich machen würden . Die Massen des deut¬
schen Volkes sind sich klar darüber , daß sie in ihrem eigenen
Interesse alles ausbieten müssen, um eine Niederlage Deutsch¬
lands zu vermeiden , aber sie vermögen nicht, in England ein
schwarzes Ungeheuer und in Deutschland eine hehre Lichtge¬
stalt zu sehen . Sie wissen, daß sie es mit zwei kapitalistischen
Ländern zu tun haben, deren herrschenden Klassen eifrig be¬
strebt sind , möglichst viel irdischen Mammon einzuheimsen und
daß hier wie dort der Götzendienst des Geldes herrscht. Nicht
der Sieg des einen oder anderen Landes kann diesem Götzen¬
dienst ein Ende machen, sondern nur die Befreiung der Völ¬
ker von den Fesseln des Kapitalismus!

Deutsches Reich .
Der Vizekanzler v. Payer über das deutsch-österreichische

Bündnis. Der Berliner Vertreter des Budapester „Hirlap"
hatte Gelegenheit zu einer Unterredung mit dem Vizekanzler
v . Payer. Nach dem Berichte, den er seinem Blatte mitteilen
wird , und die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" veröffent-
licht, sagte Exzellenz v . Payer u . a . folgendes : Ich habe ledig-
lich theoretisch-akademisch die Möglichkeit der Vertiefung unse¬
rer Bündnisse zusammengefaßt, um durch unsere Ausführun¬
gen weiteren Schichten der Bevölkerung Anlaß zu geben, sich
mit unserer gemeinsamen Zukunft zu befassen. Als -ideales
Zukunstsziel , in dem ich alle einig glaube, hat mir dabei auf
wirtschaftlichem Gebiete vorgeschwebt : Die schließliche Auf¬
hebung der Zollgrenze . Von einer Aufgabe der
staatsrechtlichen Selbständigkeit der einzelnen Verbündeten war
nicht die Rede. Ich sehe in der wirtschaftlichen Einigung keine
Gefahr für die Selbständigkeit der einzelnen verbündeten Län¬
der , gebe aber natürlich zu, daß über das Maß des Ausbaues
des Bündnisses verschiedene Gedanken und Meinungen be-

Kohlenfrage und Kleiderabgabe. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion befaßte sich mit der Kohlenfrage . Die Frak¬
tion war sich darüber einig, daß in dieser Angelegenheit etwas
getan werden müsse , um eine Besserung herbeizuführen . Ebenso
hat die Fraktion beschlossen, gegen die Kleiderabgabe geeignete
Schritte zu tun , da die jetzt verfügte Form der Abgabe nicht
zwemäßig sei und außerdem zu berechtigten Härten führen
müßte .

Zu den Zusatzstimmen für Kriegsteilnehmer . Eine von über
300 Kriegsbeschädigten besuchte öffentliche Versammlung in Sten¬
dal beschloß einen Dank an den nationalliberalen Abgeordneten
Dr . Hagemeister dafür , daß er im Abgeordnetenhaus dafür ein»
gctreten ist, daß diejenigen , die ihre Leben für Deutschland in die
Schanze schlagen und ihr Blut für das Vaterland vergossen haben,
im Stimmrecht nicht schlechter gestellt werden als irgendwelche
anderen Staatsbürger . Motz der Ablehnung des Antrages Hage¬
meister vertrauten sie fest darauf , daß die Regierung unter allen
Umständen an der verheißenen staatsbürgerlichen Gleichberechti¬
gung der Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigten festhalten
würde. Charakteristisch für die Stimmung w.ar, daß auch eine
Anzahl höherer Beamter , welche in dieser vom Reichsbund der
Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer einberufenen
Versammlung zu Gast waren , ausdrücklich für diese einstimmig
angenommene Entschließung eintraten .

Die Freikonservativen und die Ostfragen . Im preußischen
Abgeordnetenhaus gab zu Beginn der Sitzung in der dritten Be¬
ratung des Staatshaushaltsplanes Abg. L ü d i cke namens der
Freikonservativen Fratkion in Hinsicht auf die Meldung der Ta-
gcspresse, daß die österreichisch - ungarische Monarchie erneut auf
eine Lösung der polnischen Frage im österreichischen Sinne hinar¬
beite, die Erklärung ab, daß solange der Krieg währe, eine Ent¬

scheidung über die Zukunft Polens nicht getroffen werden dürfe. '
Die Lebensbedingungen des Deutschen Reiches und Preußens , be¬
sonders der preußischen Ostmarken, verbieten, diese, das künftige
Bundesverhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
berührende überaus wichtige Frage zu tösen, ehe nicht das Kriegs»
ergebnis seststehe .

Vadischer
Zweite Kammer. — 63. öffentliche Sitzung.

Karlsruhe , 21. Juni .
Präsident Kopf eröffnete um %10 Uhr die Sitzung .

Gesetzenttvürfe.
Namens des Justizausschuffes berichtete Abg. Schir meist«

(Zentrum ) über den Gesetzentwurf betr. die Ergänzung des Ber -
waltungsgebührengesetzeS . Nach dem Entwurf soll in das Gesetz
im § LS folgender Absatz eingesührt werden : „Durch Verordnung
des zuständigen Ministeriums können im Benehmen mit dem
Ministerium der Finanzen für behördliche Entschließungen, die
in der Gesetzgebung des Reiches begründet sind , weitere Taxen
eingeführt werden . Die betreffenden Verordnungen sind dem
nächsten Landtag vorzulegen ". Das Gesetz fand ohne Debatte
einstimmige Annahme .

Im Auftrag desselben Ausschusses berichtete Abg. Albirtz
(Zentr .) über das provisorische Gesetz vom 27. November 1817
betr. die Fürsorge für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte und
deren Hinterbliebenen und in Verbindung damit über die Petition
der Gemeinderechner. Die Erste Kammer halle einige Aenderun -
gen in dem provisorischen Gesetz vorgenommen und eine Entschlie¬
ßung gefaßt , in welcher die Regierung ersucht wird, die GesetzeS-
vorlsge über die Abänderung des Fürsorgegesetzes zu beschleunigen
und darin insbesondere eine Bestimmung aufzunehmen nach der
die künftig geltenden Bestimmungen hinsichtlich der RuhegehaltS -
gewährung und der Hinterbliebenenversorgung rückwirkend An¬
wendung finden auf alle nach dem 1. Januar 1917 eingetretenen
Fälle der Zuruhesetzung und der Gewährung von Hinterbliebenen¬
bezügen . Der Berichterstatter stellte den Antrag , dem provi¬
sorischen Gesetz mit den Abänderungsanträgen der 1 . Kammer zu¬
stimmen zu wollen . — Abg. Schirmeistrr (Zentr . ) begrüßt» daS
Gesetz, das in den beteiligten Kreisen mit Freude ausgenommen
wurde . — Das Gesetz fand einstimmige Annahme. Der Ent¬
schließung der Ersten Kammer wurde zugestimmt.

Danach berichtete Abg. Wiedemann (Zentr .) im Auftrog le #
Justizausschuffes über den Gesetzentwurf betr. die Erhöhung der
Hagelversicherung. Das Gesetz soll vom 1 . Januar 1918 «m m
Kraft treten ; es fand einstimmige Annahme.

Denkschrift über wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen .
Die Beratung über Len 10. Abschnitt der Regierungsdenk¬

schrift betr. die Lebens - und Futtermittelversorgung wurde darauf
fortgesetzt.

Abg . Mast (Zentr . ) begründet die damit in Zusammenhang
stehende Interpellation (unterschrieben von Abgeordneten
des Zentrums und der Nationalliberalen ) über die Enteignung
der Wiesenerträgniffe in St . Georgen im Breisgau durch die Milt -
tärverwaltung und über die teilweise bezahlten zu niederen
Preisen .

Staatsminisker v. Bodma« bemerkte in der Beantwortung der
Interpellation , die Militärbehörde habe in de« Fall St . Georgen
aufgrund des Kriegsleistungsgesetzes gehandelt , zumal tS für sie
eine dringende Notwendigkeit war , die Wiesen bei St . Georgen
für das Pferdelazarett in Anspruch zu nehmen. Die Wünsche der
Landwirte sind dem Armeeoberkommando vorgetragen worden
und dieses hat für künftige Fälle Entgegenkommen zugesagt. Der
Wunsch der Einwohner von St . Georgen, für ein Aar einen Preis
von 11 Mk. zu erhalten, ist ebenfalls dem Armeeoberkommando
zugegangen .

Präsident Kopf : Zu der Denkschrift haben sich noch 18 Red¬
ner zum Wort gemeldet . Der Ausschuß der Vertrauensmänner
hat nun beschloffen , um die Beratung der Denkschrift noch heute
zu Ende zu führen, daß nur noch 6 Redner sprechen sollen. Ich
frage , ob das Haus damit einverstanden ist . — Die Abgg. Spang
(Zentr . ) und Massa (F . B .) erheben dagegen Einspruch. — ES
wird beschloffen , daß vorläufig die sechs Redner sprechen sollen.

Staatsminister v. Bodman dankte dem Berichterstatter Abg .
Kölblin für seinen sachlichen Bericht und besprach dann eingehend

Taraß Dulba .
Von Nikolaus Gogol .

(Fortsetzung.)
Aber nicht tveniger tapfere und brave Kosaken waren un¬

ter denen , die da bleiben wollten : die Abteilungsführer De-
mytrowitsch, Ku-kubenko , Wertychwist, Balaban , Bulbcnko und
Ostap . Außer ihnen gab es da noch viele andere berühmte
und gewaltige Kosaken : Wowtusenko, Tscherewytjchenko , Ste -
pan Guska, Ochrim Guska , Mykola Gustyj , Sadoroschny , Me'
telizja , Iwan Sakrutyguba, Mossy Schilo , Degtjarenko, Sy-
dorenko die drei Pissorenko und noch viele andere ausgezeich¬
nete Kosaken , alles erfahrene und erprobte Leuie . Sie waren
an den Küsten Anatoliens , in den Steppen der Krim, auf
allen großen und kleinen Flüssen , die in den Dnjepr münden ,und in den Schluchten und auf den Inseln dieses Flusses ge¬
wesen; sie hatten die Moldau , die Wallachei und die Türkei
besucht, hatten das ganze schwarze Meer mit ihren zweirudri-
gen Kosakenbooten durchkreuzt und mit deren fünfzig die größ¬
ten und reichsten Schisse überfallen , nicht wenig Galeeren zumKentern gebracht und viel, sehr viel Pulver in ihrem Leben
verschossen . Oft genug hatten sie kostbare Seiden- und Sam -
mcfftofse zerrissen, rim sich Fußlappen daraus zu verfertigen
und ihre Beutel am Hosengurt mit goldenen Zechinen voll¬
gestopft . Und wieviel Geld und Gilt jeder von ihnen schon
vertrunken und verjubelt hatte, — einem andern hätte es für
das ganze Leben gereicht — das war gar nicht ausznrechnen.Sie hatten nach Kosakensrt alles verschwendet : alle Welt be¬
wirtet und Musikanten bestellt , damit alles , was da lebte , lu¬
stig sei ! Noch jetzt hatten die meisten irgendwo Wertgegen¬
stände vergraben : Becher, silbernes Trinkgeschirr und Armbän¬
der , die sie im Schilf ans den Inseln des Dnjepr versteckt hiel¬
ten , damit die Tataren sie nicht ausfinden konnten, wenn es
diesen gelingen sollte , die Sjetsch in einem unglücklichen
Augenblick zu überfallen . Aber es wäre den Tataren schrvsr
geworden, di^ e Schätze zu finden , wußten doch oft dir Besitzer
sübst nicht mchr, wo sie sie vergraben hatten. Dos waren die
Kchakery die da bleiben wollten , um die treuen Waffenbrüder

und den christlichen Glauben an den Polen zu rächen. Der
alte Kosak Bowdjug wollte gleichfalls mit ihnen Zurückbleiben
und sagte : „Ich bin nicht mehr jung genug , um hinter den Ta¬
taren herzulaufen ; auch dies ist -ein Platz, wo man einen ehr¬
lichen Kosakentod sterben kann ! Schon lange bete ich zu Gott,
daß ich , wenn ich denn sterben soll, mein Leben im Kampf für
die heilige Sache Christi- hingeben dürfe. Nun ist es so ge¬
kommen. Einen schöneren Tod kann es für einen alten Ko¬
saken nirgends geben.

Nachdem sie auseinandergegangen waren und sich in zwei
Gruppen nach den Abteilungen aufgestellt hatten , schritt der
Hetman die Reihen ab und sagte:

„ Nun , ihr Herren und Brüder, sind die beiden Teile mit¬
einander zufrieden?"

„Wir sind alle zufrieden , Väterchen," riefen die Kosaken .
„Nun, dann küßt euch und drückt euch zum Abschied die

Hände , denn Gott weiß , ob ihr euch noch sinmÄ irst Leben
wiederseht. Gehorcht eurem Hetrnan und tut euer Bestes :
ihr wißt ja selbst, was die Kosakenehre von euch fordert ."

Und alle Kosaken, so viele ihrer waren, küßten einander .
Die Führer machten den Anfang , sie strichen sich über ihre
grauen Schnurrbärte und küßten sich dreimal , dann drückten
sie sich die Hände und hielten sie lange fest, als ob sie- sagen
wollten : „Werden wir uns noch einmal wieder sehen , HerrBruder, oder nicht ?"

Sie sagten aber doch nichts , sondern schwiegen und ihre
grauen Köpfe versanken in Nachdenken. Auch die Kosaken
nahmen Abschied voneinander ; alle insgesamt , denn sie wuß¬
ten, daß es für beide Teile viel zu tun gab . Sie beschlossen
aber, sich nicht sofort zu trennen, sondern bis zum Anbruch der
Nacht zu warten, damit der Feind nichts davon merke , daß bol
Kosakenheer kleiner - geworden je :. Dann begaben sich olle in
die einzetnen Lager , um sich ihr Mittagsmahl zu bereiten .

Nach d«r Mahlzeit legten sich alle, die noch Hauie gehen
wollten , zur Mihc nieder : sie schliefen lang« und fest , .wie wenn
sie abnten , daß dies das letzte Mal sei , wo sie als freie
Männer auf sreiem Felde « rsschlasen konnten . Sie schliefen
bis zum Sonnennistergsng: bei Anbruch der Dunkelheit ober
standen sie auf, um ihr« SStgen zu iäpximu. Alt sie fertig

waren , schickten sie die Wagen voraus , sie selbst aber grüßten
ihre Kameraden nochmals mit den Mützen und schritten lang¬
sam und still hinter den Wagen her ; die Berittenen zogen in
guter Ordnung, ohne die Pferde durch Schreien und Pfeifen
anzuspornen , hinter den Fußgängern her und bald waren siein der Dunkelheit verschwunden. Nm hie und da hörte man
noch das dumpfe Pferdegetrappel und hin und wieder das
Knarren eines Rades herüberschallen, das noch nicht red# in
Gang gekommen oder während der nächtlichen Dunkelheit
schlecht geschmiert worden war .

Und fange noch winkten ihnen die zurückgebliebenen Kd-
meraden zu, obgleich nichts mehr von ihnen zu sehen war.

Und lange noch winkten ihnen die zurückgebliebenen Ka¬
meraden zu , obgleich nichts mehr von ihnen zu sehen war . Als
sie aber zu ihren Lagerplätzen zurückgekchrt waren , und als
sie bei dem sternenhellen Himmel sahen , daß die gute Hoffte
der Wagen nicht mehr da war , und daß viele ihrer Brüder
fehlten, da wurde es ihnen traurig und bang ums Herz, sie
wurden unwillkürlich nachdenklich und ließen ihre unruhigen
Köpfe herabsinken.

Taraß sah, wie schwermütig die Kosaken wurden und wie
sich ihrer Köpfe eine gewisse Verzagtheit, die eines tapferenMannes unwürdig ist, bemächtigte; aber er schwieg , er wollte
ihnen Zeit lassen , bis sie sich an den Schmerz gewöhnten, den
der Abschied der Kameraden in ihnen hervorgerufen hatte.
Im stillen nahm er sich jedoch vor, si-e plötzlich durch den Ko-
saken-Kr-iegsruf aufzurütteln, um ihrer Seele wieder neuen
frischen Mut und neue Stärke einzuflößen. Jene Stärke, de¬
ren nm die slavische Rasse fähig ist. diese weitherzige, mächtige
Rasse , die sich zu den andern Rassen verhält , wie das Meer zueinem seichten Flüßchen . Wenn die Zeit stllrmi 'ch ist, dann
bricht es in ein dröhnendes Gebrüll und Gedonner aus und
wirft und türmt gewaltige Wogenmassen auf , wie es ein kraft¬
loser Fluß nie vermag ; wenn aber Windstille und Ruhe herrscht ,dann steckt es seine unabsehbare, klare Spiegefläche aus : den
Augen ein ewiges Labsal und klarer und reiner als je einer der
Misse.

(Fortsetzung folgt .)
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die Tätigkeit und Zusammensetzung der Kommunalverbände.
Diese könnten sich nicht darüber beschweren, daß sie von der Regie,
rung zu scharf angcsaßt würden. Von verschiedenen Rednern ist
die Geschäftsführung der Kommunalverbände als sachlich aner¬
kannt worden. Das hat mich gefreut, denn keine Körperschaft ist
zurzeit so viel gescholten wie der Kommunalverband. ES ist aber
beanstandet worden, datz ine Kommunalverbände zu viel Vermö¬
gen ansammeln und heimlich arbeiten. Nun, daß die Beträge der
Vermögensansammlungen nicht sehr erheblich sind, ist bereits fest -
gestellt und ebenso besteht Klarheit darüber , woher die Ansamm¬
lungen kommen , die nur zur Verbilligung der Lebensmittel ver¬
wendet werden dürfen. Beanstandet wurde, datz die Kommunal-
verbände keine offizielle Rechnung oblegen , ich erkenne diese

'Be¬
schwerde an und werde für Abhilfe sorgen . Im folgenden er¬
örterte der Staatsminister die Verhältnisse im Komrnunalverband
Waldkirch , über die gestern Abg. Reinhardt Beschwerde geführt
hat. Der Staatsminister wandte sich dann verschiedenen Ernäh¬
rungsfragen zu gnd besprach dabei besonders die Fleischversor¬
gung. Man werde daran denken müsien , nach der Ernte und bei
besseren Versorgungsmöglichkeiten eine Einschränkung dcS Fleisch¬
verbrauchs, fleischlose Wochen, eintreten zu lassen . Für die He¬
bung des Zucht - und Nutzviehes müsse mehr getan werden. Was
unsere jetzige Versorgung anbelange, so seien wir immerhin besser
daran wie im vorigen Jahre . Wenn alle Beteiligten, Erzeuger
wie Verbraucher, sich an die Vorschriften halten würden, wenn
einerseits richtig abgeliefert und kein Schleichhandel getrieben
würde, hätten wir alle genug zu essen. Leider ist die Selbst¬
sucht vielfach noch größer als die Einsicht , datz die Verordnungen
und ihre Befolgung notwendig ist im Interesse der Volksernäh¬
rung . Alle Einsichtigen und alle Volksvertreter sollten hier zur
Negierung stehen zur Durchführung der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung. Meine Ernährungspolitik ist eine Politik der armen Leute
und ich verstehe deshalb nicht, datz die Sozialdemokratie kier 'hr
Mißfallen der Regierung hat aussprechen können . Ich michte
Sie bitten, mit dazu beizutragen, datz wir durchhalten können
bis zu besseren Zeiten. (Zustimmung.)

Abg. Morgenthaler (Zentr . ) — auf der Tribüne nur schwer
verständlich — befaßt sich mit der Viehhaltung.

Abg. Weber (Soz .)
spricht sich gegen den Antrag der Rechtsstehenden Vereinigung über
die Erlaubnis zum Ausmahlen von Weitzmehl für die Selbstver¬
braucher aus . Redner empfiehlt den Anbauzwang und regt
an , die Ablieferung von Getreide anders zu organisieren und sie
den Gemeinden zu übertragen . Der Pflichtsatz zur Eierabliese-
rung für die städtischen Hühnerhalter ist viel zu hoch. Bei der
Oelerzeugung müsien die badischen Jnteresien mehr berück¬
sichtigt werden. Das Aehrensammeln sollte man nicht verbieten.

Geh Oberregierungsrat Dr . Schneider antwortete auf die
verschiedenen im Laufe der Aussprache vorgetragenen Wünsche
und Beschwerden und beleuchtete dabei besonders b :e Höchstpreis¬
politik des badischen Staates , die jederzeit auch das Interesse der
Verbraucher im Auge gehabt habe . In der Bekämpfung des
Wuchers ist Baden als erster deutscher Staat vorgegangen .
Der Salzpreis wird um 1 Pfg . erhöht werden. Der Kartoffel¬
überfluß ist keineswegs überall derart , wie bei uns . Alle über¬
schüssigen Kartoffeln gehen nach Norddeutschland , wo Mangel be¬
steht, oder an das Feldheer. Gegen Ferkelhöchstpreise
bestehen große Bedenken . In jenen Staaten , wo man Ferkel¬
höchstpreise einführte, hat man schlechte Erfahrungen gemacht .
Man wird eben den Ferkelhandel irgendwie regeln müssen . Der
Z i e g e n st a n d ist ein so großer, wie nie im Frieden ; bei der
letzten Zählung hatten wir 10 000 mehr als im Vorjahre. Bei der
schlechten Obsternte kann die Obstversorgung die Wünsche der Be¬
völkerung nicht völlig erfüllen . Das Verlangen nach Bezugsschei¬
nen für Frühobst kann nicht erfüllt werden ; die Aufkäufer der
Obstversorgung würden dann nichts mehr erhalten. Für die Oel-
gewinnung werden wir den Betrieb durch Wasserkraft betriebenen
Oelmühlen gestatten. Die Genehmigungspflicht für Ersatzmittel
aller Gegenstände des täglichen Bedarfs wurde zuerst in Baden
eingeführt, ebenso ist in der Brennholzfrage unser Staat vorbild¬
lich vorgegangen. Die Kohlenversorgung ist der Menge nach eine
recht erfreuliche ; nur die Beschaffenheit läßt zu wünschen übrig.
Wir haben aber dieserhalb die nötigen Schritte unternommen und
bereits die Zusicherung erhalten, datz unsere Wünsche berücksichtigt
werden . An der Zwangswirtschaft müsien wir festhalten, sonst
können wir nicht durchkommen . (Beifall.)

Ein von Abgeordneten verschiedener Parteien eingebrachter
Antrag auf Schluß der Debatte wurde mit 29 gegen 9 Stimmen
angenommen. Es wurde sodann beschlossen , nachmittags 3 Uhr
weiter zu beraten ; es werden noch der Berichterstatter und die
Antragsteller sprechen. Schluß der Sitzung K2 Uhr .

*
Nachinittagssitzmig .

Karlsruhe, 21 . Juni .
Präsident Kopf eröffnete um Uhr die Nachmittagssitzung .

Die Beratung der Regierungsdenkschrift über die Lebens- und
Futtermittelversorgung wurde fortgesetzt. (Das Haus ist sehr
schwach besetzt. Abg. Odenwald (F . V . ) teilt mit, datz dem Mini¬
sterium des Innern eine mit 89900 Unterschriften versehene Bitt¬
schrift über die Zuckerversorgung vorliege . Da die Debatte ge¬
schloffen sei, könne er die Bitte hier nicht unterstützen und werde
persönlich im Ministerium vorstellig werden . Verschiedene An¬
träge werden nochmals ganz kurz von dem Abg Strobel (Soz . ),
Mischer (R . Vgg.) und Wcisthauvt (Zentr .) begründet.

Der Berichterstatter Abg. Kölblin (Natl. ) bedauerte, datz durch
oen mit Mehrheit angenommenen Antrag auf Schluß der Debatte
so vielen Rednern das Wort abgeschnittcn worden sei . Für den
Gang der Verhandlungen in einer so wichtigen Sache , wie der
vorliegenden, sei das auf das lebhafteste zu beklagen . Der Bericht¬
erstatter befaßte sich mit der Behandlung verschiedener Anträge,
darunter auch mit dem Antrag Fischer (R . Vgg .) über die Her-
stellung von Weitzmehl . Dieser Antrag ist im Ernährungsaus¬
schuß mit großer Mehrheit abgelehnt worden . Abg . Kölblin bat
diesem Beschluß des Ausschusses bcizutrcien. Das Ausmahlen
von Weitzmehl sei nicht angängig ; ein Teil fließe schließlich doch
durch den Schleichhandel in die Städte . Erst jüngst habe man in
Baden-Baden in einem alten Schuppen 28 Zentner fein¬
stes weißes Mehl gefunden und die Polizei habe eine
Person verhaftet, die aus einer kleinen Dkühle Mehl für 350 Mk.
den Zentner kaufte und für 400 Mk. weiter verkaufte. Wir alle
ijaben die Pflicht, die Regierung zu stützen, damit dem illoyalen
jköeitzmehlhandel endlich ein Ende gemacht wird . Es ist mir von
zuverlässiger Seite mitgeteilt worden , daß das viele rätselhafte
Mehl, das im Schleichhandel vertrieben wird, aus anderen kleinen
Müüien tarn»*, wofeiW «nf deujelva« Man chem H» zu viermal ,

Mehl gemahlen wird. In der Oeffentlichkeit wird immer gesagt ,
cö handle sich dabei um Auslandsmehl. Das ist ein aufgelegter
Schwindel, denn derartiges Auslandsmehl gibt es bei uns gar
nicht mehr. Dieses Auslandsmehl ist in den kleinen versckiwiegenen
Mühlen hergestellt. Ter Berichterstatter befaßte sich im folgenden
mit den Preissteigerungen bei landwirtschaftlichen Produkten und
besprach dann den Fremdenverkehr. Es sei gewiß , datz der Frem¬
denverkehr in der jetzigen Zeit manche Mitzstände mit sich bringe.
Das Hamstern gehöre zu den unerfteulichsten Erscheinungen , aber
nicht alle Fremden hamstern. Die Auswüchse im Fremdenver¬
kehr müffe man natürlich bekämpfen . Dazu gehöre auch das
Protzentum der plötzlich im Kriege reich gewordenen Leute. Alles
das dürfe nicht hindern, den berechtigten Wünschen des Fremden¬
verkehrs Rechnung zu tragen . Ueber den 30prozentigen Auf¬
schlag des Baubundes wolle Abg. Niederbühl noch sprechen. Er
steht auf dem Standpunkt , dah ein gewisser Aufschlag berechtigt
ist, datz aber ein 30prozentiger Zuschlag zu hoch ist . Man möge
die Sache mit den Vertretern des Handwerkes noch einmal über¬
prüfen . Durch die verdorbenen Fässer bei Ettlingen ist ein Stück
Nationalvermögen verloren gegangen . Die Regierung möchte ich
bitten, mit dem Beginn der Frühkaroffelernte noch zuzuwarten
und ihn vielleicht erst auf 15 . Juli festzusetzen und den Vorrat
von alten Kartoffeln noch aufzubrauchen. Unerhört ist es, datz
an den Ersatz st ücken für Türklinken usw . eine einzige
norddeutsche Firma zwei Millionen verdient , während
bei uns so viele gewerbliche Betriebe schwer zu kämpfen haben
und ihre Existenz bedroht sehen . Den Antrag der Sozialdemo¬
kratie, in dem der Regierung ein Mißtrauensvotum ausgesprochen
wird, verstehe ich nicht . Am Wollen der Regierung fehlt es nicht,
aber es fehlt die Unterstützung der Bevölkerung . Das Volk mutz
Hand in Hand gehen mit der Regierung. Durch seine passive
Resistenz und die Nichteinhaltung der Vorschriften wird das Volk
nichts erreichen. Ich möchte erklären, dah nach mancher Rich¬
tung hin mit . Recht Kritik geübt worden ist , datz rber auch den
Organen der Regierung Dank für das Geleistete und Erstrebten
gebührt. Ich bitte den sozialdemokratischen Anrrag abzulehnen
und den Antrag des Ernährungsausschusses anzunehmcn.

Abg . Dr . Schofer (Zentr .) dankt dem Staatsminister für
sein Eintreten anläßlich der Einberufung der jungen Landwirte
zum Heeresdienst. Die landwirtschaftliche Bevölkerung weiß , daß
wir in schwerer Zeit stehen , sie ist aber auch dankbar , wenn ihr
gerade in der jetzigen Zeit die wertvollen Arbeitskräfte belassen
werden, zumal im Schwarzwald, wo es gilt , die Heuernte einzu¬
bringen.

Abg . Swckinger (Soz .) begründete nochmals den Antrag
seiner Fraktion. Wir sind nicht in der Lage , den Antrag zuröck-
zuziehen, da wir mit der Tätigkeit der Regierung auf dem Gebiet
der Wucberbekämpfung nicht einverstanden sind. Tie Maßnahmen
der Gr . Regierung auf dem Gebiet der Organisation billigen wir.

ES folgt die A b st i m m u n g über ? i c Anträge . Ter
sozialdemokratische Antrag wird mit Mehrheit abgelehnt und der
Antrag des Ernährungsausschusses mit allen Stimmen gegen die¬
jenigen der Sozialdemokraten angenommen. Tiefer Antrag lautet :
„Nach Kenntnisnahme und eingeh : n ) :r Beratung des Abschnitts 10
der dritten RegierungSdenksch --' ft der Grotzb. Bad Siaa .'snglc -
rung stellt die Kammer fest, datz d

'' e Aroüb . Regierung ständig
und mit Erfolg bestrebt war. 'ftr« wirtschaftlichen Maßnahmen
den Erfordernissen der Krieg' zeit nach Möglichkeit anzupasscn .
Di : Kammer spricht der Gr . Reglern. >g dafür ihren Dank cvS .
Abschu ' t 10 der Denkschrist wird für unbeanstandet erklärt.

" Von
den übrigen Anträgen wird u . a derjenige über die Herstellung
von Weitzmehl mit 16 gegen , 4 Trimmen angc :iomn,e,i . Der An¬
trag über teilweises Verbot dcS Verkaufs vc » Fagdaeräteu und
Jagdmunition wird mit 15 gegen 15 Stünium akgelebnt . Von den
übrigen Anträgen werden die meisten den Beschlüssen des Er¬
nährungsausschusses gemäß erledigt. Damit ist die Regiecungs-
denkschrift erledigt.

Staatsminister v . Bodman überreichet einen Gesetzentwurf
betr . Gewährung einer Teuerungsentschädigung an die Landtags¬
abgeordneten.

Nächste Sitzung Dienstag , den 25. Juni , nachmittags 4 Uhr.
Tagesordnung : Anträge über die Erweiterung des landständischen
Ausschusses , das Budgetrecht und über Aenderung der Gemeinde-
und Städteordnungen . Schluß der Sitzung 5 Uhr .

*
Die Vertagung des Landtages. Die Zweite Kammer wird

in der nächsten Woche noch einige Anträge, die sich auf die Ver¬
fassungsänderung beziehen (Erweiterung des Buvgetrechts der
Zweiten Kammer, Erweiterung des Landständischen Ausschusses
und Aenderung der Gemeinde- und Städteordnung ) , die Auf¬
hebung des ß 137 des Schulgesetzes und den übrigen Schulan¬
trägen befassen und am Freitag , den 28. Juni ihre Beratungen
beschließen. Die Erste Kammer wird noch in der ersten Juliwoche
einige Sitzungen abhalten . Die offizielle Vertagung des Landtags
wird erst danach im Staatsanzeiger ausgesprochen .

Der Ausschuß für Justiz und Verwaltung der Ersten Kammer
befaßte sich in seiner letzten Sitzung am 18 . Juni nochmals mit
dem von der Zweiten Kammer unter teilweiser Wiederherstellung
ihrer früheren Fassung zurückgegebenen provisorischen Gesetze über
Naturalleistungen und Gabholzbezug in den Gemeinden und
stimmte demselben in dieser Fassung zu . Er beharrte zwar auf
Grund wiederholter Feststellungen des Berichterstatters auf der
Ansicht, daß die von der Zweiten Kammer wieder hergestellten Be-
stimmungen über die Naturalleistungen keinerlei praktische Be¬
deutung erhalten werden, aber er hielt es im Hinlick auf die
Bestimmung über den Gabholzbezug nicht für angebracht , das
Gesetz deswegen scheitern zu lassen . Weiter beriet er das Gesetz,
die Ergänzung des Verwaltungsgedührengesetzes betreffend , dem
er in der Fassung der Zweiten Kammer zustimmte . Ebenso
stimmte er dem Gesetz über die Fürsorgeerziehung in der Fassung
der Zwesten Kammer zu , obwohl sich lebhafte Bedenken gegen ein¬
zelne Bestimmungen erhoben , deren Bedeutung nicht ohne weiteres
klar erschien . Diesen Bedenken soll durch entsprechende Klarstel¬
lung Rechnung getragen werden.

Eixe Mlch»W u lie Hemgetkhm ».
Bekanntlich sind infolge einer Erlasses des Kriegsministe¬

nums die im Jahre 1869 geborenen Landsturmleute , soweit
solche zu den Fahnen einberufen Maren, bis Ende April d. I .
zur Entlassung gekommen und größtenteils wieder an ihren
früheren Wohnort zurückgekchrt . An diese ist jetzt die Mahnung
zu richten : Schließt euch wieder euren Arbeiter¬
organisationen ! an ! , oder, soweit dieselben früher nicht
organisiert waren : Holt das jetzt nach , es isk keine Zeit^ verlieren! BM tpwsfcg » «S 4 Jchpe j§«, seitdem b« Saneg

mit rauher Hand in das Leben der Nationen emcpgriffen hat
und in erster Linie die Arbeiter haben sein Wirken verspüren 1
können. Wenn sich das Los derselben und ihrer Familien nicht
ncch schlimmer gestaltete, so haben sie das ihren Organisationen
zu verdanken und die Zuhausegebliebcnen haben sich gewiß red¬
lich bemüht , diese aufrechtzuerhalten und die Lohn- und Ar-
beitsoerhaltnisse den Zeitverhältnissen nach Möglichkeit anzu¬
passen. Jeder Zurückgekehrte wird das auch anerkennen müs¬
sen . Die Zukunft wird den Arbeiterorganisationen aber noch
erheblich größere Aufgaben stellen, wenn einmal nach Beendi¬
gung des Krieges die Friedenswirtschaft wieder in ihr Recht
treten muß und dann das Unternehmertum auch wieder Frie-
denslöhne zahlen will, obgleich die Teuerung der notwendig¬
sten Bedarfsartikel für den Lebensunterhalt in den ersten Jah¬
ren nach dem Kriege sicher nicht Nachlassen wird, schon weil der .
Mangel an Rohstoffen und Nahrungsmitteln nicht ohne wei¬
teres aufhören wird. Dann : Wehe den Arbeitern , wenn sie
nicht straff organisiert sind, um diejenigen Löhne zu verteidi¬
gen zu können , die zur Fristung des nackten Lebens nötig sind
Schon jetzt wird in der Scharsmacherpresse die Frage des „Ab-
banes" der Löhne in den verschiedensten Tonarten behandelt;
wie wird das erst sein , wenn nach dem Frieden „das freie
Spiel der wirtschaftlichen Kräfte " wieder eiwetzen wird und
das Unternehmertum ohne Rücksicht auf die Folgen seine Macht
gegenüber der Arbeiterklasse zur Geltung bringen wird.
Tann werden auch weder Regierungen noch Militärbehörden
sich veranlaßt fühlen , den Arbeiterinteressen in dem Maße ihren
Schutz angedeihen zu lassen, wie das doch während des Krie¬
ges in vereinzelten Fällen zu verzeichnen war , um größere
Kämpfe zu vermeiden . Allein auf sich selbst werden
die Arbeiter gestellt sein , und ohne Organisation ,
in der sie Zusammenhang und Rückgrat finden , müssen sich
die traurigsten Zustände entwickeln. Um das zu vermeiden,
nmß jeder einzelne Arbeiter unter allen Umständen und ohne
Aufenthalt sich wieder nach der Rückkehr in die Heimat seiner
Organisation anschließen , um für die Zukunstskämpfe seine
Rechte aufrecht zu erhalten und den Lebensmittelunterhalt
seiner Familie durch die Macht der Organisation schützen zu
können. Tie Zuhausegebliebenen haben oft genug sich der
Eingezogenen erinnert , sich an deren Beispiel draußen für die
Kämpfe um Lohn und Brot auch zu Hause aufgerichtet und
sind bemüht gewesen , die Zustände hier zu Hause so zu gestal¬
ten, daß der Heimgekehrte sie einigermaßen als erträglich fin¬
den kann . So oft ist die Zuversicht geäußert worden, daß Me
Kollegen und Arbeitsgenossen , die aus dem Krieg zurückkehren ,
vielleicht auch zu Hause die besten Kämpfer für die ArbeitW-
tnteressen werden . Hoffentlich wird diese Zuversicht nicht ge¬
täuscht . - Im Interesse der Arbeiter und ihrer Familien wäre
es dringend zu wünschen!

SoIio !e Rundschau.
Die hohen Arbeiterlöhne.

Die „ Kölnische Zeitung " druckt die amtliche Lohnstatistik
über die Entwicklung der Bergarbeiterlöhne von Kriegsbeginn
bis zur Gegenwart ab . Die Aufstellung ergibt im allgemeinen
eine Lohnsteiaerimg auf rund das Doppelte der früheren
Lohnhöhe. Mit dieser Einkommensverdoppelung stehen Me
Bergarbeiter sicherlich mit an erster Stelle unter den Berufs¬
schichten. Trotzdem setzt . aber auch die „Kölnische Zeitung "

ehrlicherweise hinzu : „Diese Lohnerhöhung im Lause des Krie¬
ges ent spricht aber bei weitem nicht der in der¬
selben Zeit ( ich geltend machenden Erhöhung
der Preise für die alltägliche Lebensführung .
Man wird sich , diese zutreffende Feststellung für den Fall mer¬
ken müssen, daß demnächst von Uniernehmerseite wieder über
die ungeheure Steigerung der Löhne geklagt wird.
Haftung des Unternehmers für gestohlene Kleidungsstücke der

Arbeiter .
Eine für die Arbeiter wichtige Entscheidung fällte das Ge¬

werbegericht in Augsburg . In einer größeren Brair« ei
waren einem Arbeiter aus dem nicht verschließbaren Auf .
bewahrungraum Kleider und Schuhe im Werte von 150 Mk.
gestohlen worden. Da im gleichen Betrieb schon vorher
Diebstähle von Arbeitskleidern vorgekommen waren, wurde die
Betriebsleitung von den Arbeitern wiederholt ersucht, den ArbeitS-
raum verschließbar zu machen oder den Arbeitern verschließbare
Kleiderschränke zur Verfügung zu stellen . Die Direktion kam in¬
dessen dem Ansuchen nickt nach, vielmehr begnügte sich sich damit,
durch einen Anschlag bekanntzugeben , daß die Firma bei Dieb ,
stäken von den Arbeitern gehörigen Gegenständen eine Haftung
nicht übernimmt .

Der bestohlene Arbeiter verlangte nun von der Firma
Schadenersatz , wurde aber damit abgewiesen . Das Gewerbe ,
g e r i ch t , an das er sich nun >wandte, entsch-ed nun nach länge¬
rer Verhandlung am 12. Juni , datz die beklagte Firma an dm
Arbeiter 160 Mark nebst 4 Prozent Zinsen für di «
ihm abhanden gekommenen Kleidungsstücke zu
zahlen hat . Das Gericht hielt es für nachgewiefen , daß die
Firma wiederholt auf den Mangel des nichtverschkletzbaren Auf¬
bewahrungsaumes hingewiesen wurde, ohne datz dem Mitzstanb
abgeholfen wurde, obwohl technische Schwierigkeiten nicht bestan¬
den . Der bloße Anschlag mit der Ablehnung der Haftung
der Firma für gestohlene Gegenstände der Arbeiter des Betriebes
fei ungenügend und enthebt die Firma nicht von der Verpflichtung»
Vorsorge zu treffen , um Diebstähle hintanzuhalten. Nachdem die
Firma trotz Aufforderung das billige und gerechte Verlangm der
Arbeiter nicht erfüllt hat, so liegt ein Verstoß gegen die
im Verkehr erforderliche Sorgfalt vor, zu deren
Beobachtung der Arbeitgeber nach § 276 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches verpflichtet fft.

Die Arbeiter allerorts weiden gut tun, sich dieses Urteil zu
merken .

- - }
Gewerkschaftliches.

Das Kriegsamt gegen geheime Konkurrrnzkausedl .
Wie vor einiger Zeit begannt wurde, haben 19 große Firmen

der Berliner Eisenindustrie miteinander eine geheime Konkur¬
renzklausel verabredet, nach der keine von ihnen Angestellte ein«
andern Firma engagieren sollte, solange diese in Stellung seien;
erst nach längerer Karenzzeit sollte die Einstellung frei werden .
Auf diese Weife wollte man es den Angestellten unmöglich
machen, durch eine« Wechsel ihrer Stellung ein höh« « Gehakt
zu « faaoan.
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Zahlreiche Angestelltenverbände haben gegen diese Abrede

scharfen Widerspruch erhoben und sich besckvverdeführend an das
Kriegsamt gewandt. Dieses hat jetzt entschieden, datz solche Ver¬
einbarungen , wenn sie das Fortkommen der Arbeitnehmer in un¬
billiger Weise erschweren und mit den Bestimmungen und dem
Geist des Hilfsdienstgesetzes in Widerspruch stehen, vom Kriegs¬amt nicht gebilligt werden können . Es solle von solchen Verein¬
barungen künftig Abstand genommen werden, und die Aufmerk¬
samkeit der Kriegsamtsstellen bei den einzelnen stellvertretenden
Generalkommandos wird ganz besonders darauf gelenkt , der¬
artige Vorgänge zu beachten .

Deutscher Reichstag.
Berlin . 21. Juni .

Am Dundesratstisch v . P a y e r, v . K ü h I m inn ,
Präsident Febrenbach eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 17 Min
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen.
ALg. Bartschat (F . Vp.) fragt nach Aufhebung des verschärften

Belagerungszustandes in Ostpreußen.
General v. WriSberg sagt erneute Prüfung dieser Angelegen-Hrit zu .
Abg. Südekum (Soz ) fordert Maßnahmen wegen der in Ita¬lien zum Tode verurteilten drei Deutschen , sowie gegen die dem

Völkerrecht hohnsprechende Vergewaltigung und Vernichtung des
Eigentums deutscher wissenschaftlicher Institute in Italien .

Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege: Die Ur-
-teile des Kriegsgerichts in Genua gegen die Deutschen im Ab¬
wesenheitsverfahren ist aus rechtlichen Gründen unhaltbar . Jn -
ssolgedessen hat die deutsche Regierung durch Vermittlung einer
neutralen Macht schärfsten Einspruch erhoben und Revision desUrteils gefordert. Eine Denkschrift mit eidlichem Beweismaterial
wird der italienischen Regierung übermittelt werden. Auch gegtzndas Vorgehen gegen die deutschen Forschungsinstitute hat die
deutsche Regierung unverzüglich nachdrücklichsten Einspruch er¬
hoben . Falls aus unsere Einsprüche keine Rücksicht genommenwerden sollte , so werden wir nicht zögern, mit den schärfsten'
Gegenmaßnahmen zu antworten.

Auf eine Anfrage des Abg . Erzberger (Zentr .) betr . die Kla¬
gen weiter landwirtschaftlicher Kreise über Härten und unberech¬tigte Eingriffe in ihre wirtschaftlichen Organisationen , wie auchbei der Viehabnahme im Allgäu antwortet

Unterstaatssekretär v . Braun : Es ist dafür Sorge getragen,das abzunehmende Vieh unter möglichster Schonung der Erforder¬nisse des landwirtschaftlichen Betriebes auszusuchen .
Abg . Erzberger (Zentr .) fragt nach den Gründen , durch welcheeS der littauischen Abordnung verboten wurde, behufs Regelungbringender kirchlicher Angelegenheiten nach München zu reisen.
Unterstaatssekretär v. Falkenhausen: Die Reise des Präsi -

Denten und eine Mitgliedes deS litauischen Landrates nachMünchen zu einer Besprechung mit der apostolischen Nuntiatur istbereits im vorigen Monat bei einem Empfang litauischer Ver¬treter durch den General beim Stabe und dem Verwaltungschefbeim Oberbefehlshaber- Ost besprochen und ausdrücklich gut ge¬heißen worden . Die amtliche Genehmigung wurde inzwischen er¬teilt. Die Mitglieder des litauischen Landesrats können jederzeitnach München fahren.
Abg . Gothein ( F . Vp .) fragt nach Maßnahmen , um den durchhie Entwertung des Rubels entstandenen Schädigungen deutscherMäubiger und gewisser polnischer Pfandbriefe vorzubeugen.Unterstaatssekretär Dr . Lewald : Es ist zuzugeben, daß beidem starken Fallen deS Rubelkurfes durch Abdeckung der Zahlungs¬verbindlichkeiten mit entwerteten Rubeln an deutsche und polnischeGläubiger erhebliche finanzielle Verluste entstehen . Ob sich einEingriff rechtfertigen läßt , läßt sich nur im Zusammenhang mitder Frage lösen , ob der Zeitpunkt zu einer Konversion der altenRubelschulden gegenwärtig gegeben ist oder nicht. Hierüberschweben seit einiger Zeit Verhandlungen zwischen der polnischenRegierung und dem Generalgouvernement Warschau .Auf eine Anfrage des Abg. S 'mon (U . Soz .) über Maßnah-metr dagegen , daß die Reichsbekleidungsstelle die festgesetztenHöchstpreise als Mindestpreise erklärt, gibt ein Negierungsver¬treter beruhigende Antwort.

Es folgt die erste Lesung des
Friedensvertrages mit Rumänienund der Zusatzverträge.

Abg. Gräber (Zentr .) : Dieser Friedensvertrag ist für unsĝlückverheißend . Cr hat uns den Frieden im Osten gebracht und

„ Es ist nichts da/ '
Welche Unmengen von Lebensmitteln und cMeren ratio¬nierten Waren im Wege des Schleichhandels umgefetzt wer¬den, dafür liegen wiederum . einige Anhaltspunkte vor . InKöln wurden von der städtischen Polizei in dem einenMonat Mai beschlagnahmt : 2212 Pfund Fleisch , Wurst ,Butter , Speck , Fett , 2 Kühe , 30 Pfund Käse , 2766 PfundGetreide und Hülfenfrüchte, 1155 Pfund Mehl und Backwaren,378 Pfund Kolonialwaren aller Art , 3545 Pfund Kartoffeln ,Gemüse und Obst, 1734 Stück Eier , 93 Pfund und 115 Ric-

gÄ Schokolade , 10 Pfund Kakao, 63 600 Pfund Zucker, 3139
Pfund Marmelade , 1 Pfund Bonbons , 2 Liier Sprit , 84 Ker¬
zen, 117 Pftmd und 487 Stück Kernseife, 6 Pfund Tabak und2370 Zigarren , 132 Paar Stiefel und Schuhe, 45 Meier
HerrenÄeiderstoff, 20 Meter Futterstoff , 716 Meier Seiden¬
stoff, 693 Servietten , 51 Paar Strümpfe , 416 Sterne Garn ,27 Treibriemen , 81 Pfund Geflügelfutter , 95 Pfund Zucker¬rübensamen , 20 Liier Lack und eine ganze Reihe anderer
Dinge in kleineren Posten .

In Bayern sind bekanntlich , um die Ausfuhr von Le¬bensmitteln hinianzuhalten , an die Post Weisungen ergangen ,wonach Pakete unter gewissen Voraussetzungen besonderen mi¬
litärischen Prüfungssiellen zugeleitet werden müssen , die sieunter Kriegsrecht öffnen und den Inhalt , soweit die gesetz¬lichen Aushuhrverboie verletzt sind, zur weiteren Behandlungdem Kriegswucheramt zuzuführen haben. Diese Maßnahmehat im letzten Halbjahr dazu geführt, daß 38 000 Pakete be¬
schlagnahmt wurden . Diese enthielten 318 Zentner Käse, 267
Zentner Butter , 56 Zentner Schmalz , 518 Zentner Mehl , 12
Zentner Zucker, 995 Zentner Fleisch , 103 Zentner Honig , 358
Zentner Verschiedenes, zusammen 2625 Zentner und 133203©ier. Dabei ist zu berücksichtigen , daß naturgemäß von den
samürchen aufgegebenen Paketen nur Stichproben gemacht wev-
zden formten. Man wirb nicht fehsgehen , wenn man armmunt .

bedeutet eine Etappe zum allgemeinen Weltftieden. Die berech¬
tigten Ansprüche Bulgariens werden erfiillt. Rumänien ist für
seine Treulosigkeit eigentlich nicht schlecht dabei weggekommen .
(Sehr richtig ! ) Angesichts seiner höchst ungünstigen Grenzen muß
Oesterreich -Ungarn gegen spätere hinterlistige Ueberfälle gesichert
werden. Den Verträgen können wir durchaus zuftimmen. Ich
beantrage , sie dem Haushaltsaussthuß zu überweisen.

I Abg Scheidemann (Soz .) : Namentlich die Länder, die sich
auf ihre Demokratie besonders zugute tun, wollen immer noch die
Entscheidung durch die Waffen. Diese Entscheidung ist zum Teil
gefallen. Die Folgen waren die Friedensverträge von Brest -
Litowsk und Bukarest . Dem russischen Vertrage konnten
wir nicht zustimmen. In einzelne Beratungen jetzt einzutreten,
scheint nicht ratsam zu sein . Sie erfolgt besser in den nächsten
Wochen bei der großen politischen Debatte. Wir stimmen der
Ausschußberatung zu.

Abg . Dr . Wiemer (F . Vp .) : Ein großes Maß von Mühe und
Arbeit ist für den Friedensschluss verwendet worden. Wir wer¬
den uns in dem Ausschuß darüber zu unterhalten haben . Eine
große Mehrheit werden diese Verträge gewiß finden . Hoffen wir ,
daß der Schlußstein zum Friedensfest bald folgen wird.

Wg . Graf Westarp ( Kons.) : Wir begrüßen diesen Vertrag
mit Genugtuung . Unseren Verbündeten bringt er ganz erfreulicheVorteile. Damit entfallen hoffentlich auch die Wünsche auf einen
an-nektionslosen Frieden für Deutschland im Westen . Zu einem
entschädigungslosen Frieden wäre gerade Rumänien gegenüber
wegen seines Verhältnisses und angesichts seiner Leistungsfähig¬
kit kein Anlaß gewesen . (Sehr richtig !) Entschädigung und straf-
rechtliche Sühne für die Mißhandlung deutscher Kriegsgefangenenin Rumänien müssen unbedingt gefordert werden. (Bravo !) Ob
das Petroleumabkommen und der DonauschiffahrtSvertrag als
versteckte Kriegsentschädigung auszusprechen sind , bleibt abzu¬warten . Das Getreideabkenimen läßt Zweifel offen, öb da un¬
seren Interessen wohl entsprochen worden ist. Bei der Gleichbe¬
rechtigung der Juden dürste eS sich um innere rumänische Ange¬
legenheiten handeln.

Abg . Dr . Stresemann (Natl .) : Wir begrüßen den Friedenmit dem militärisch und politisch vollkommen in sich zusammen¬
gesunkenen Rumänien ! als ein Weltgericht in der Weltgeschichte.Die Kriegserklärung Rumänien ? war der Zusammenbruch der
deutschen Diplomatie . Es hat sich gezeigt , daß nur öffentlich *
Verträge angemessen sind . Ungemischte Freude hat der Friedens -
Vertrag nicht ausgelöst. ES bleibt namentlich die Dobrudschafrage
bestehen . Die definitive Regelung muß bald erfolgen, um nichtunter Verbündeten ein Streitobjekt zu lassen. Wir hätten ge¬
wünscht, datz die rumänische Dynastie verschvunden wäre. So
besteht immer wieder die Gefahr , daß Bukarest ein Ententenestbleibt, in dem Fäden gegen Deutschland gesponnen werden,können . In welcher Form die Entschädigung gewährt wird , ist
gleichgültig . Bon einem entschädigungslosen Frieden ist keine Rede.

Abg. Warmuth (D . Frakt .) : Wir wissen unseren TruppenDank, die uns diesen Frieden errungen haben. Vor allem mutzder deutsche Einfluß in Rumänien gesichert werden. Die Brutali¬tät an den deutschen Kriegsgefangenen müßte von einem nichtrumänischen Gerichtshof behandelt werden.
Abg . Ledebour (Unabh. Soz .) : Ich bedauere daß der Staats -

sekretär Kühlmann die Verhandlungen nicht mit einem Exposeeröffnet hat, wie eS dem parlamentarischen Brauch, auch in
Deutschland , entspricht . Mit der Ausschußberatung find wir ein¬verstanden. Wir haen an dem Friedensvertrag auSzusetzen, daßer kein Verständigungs-, sondern «in Gewalt-Frieden ist. Das
Recht für Rumänien , in eigener Sprache den Schulunterricht zuerteilen, müßte allgemeines Recht werden. Die Germanisierungs -
politik sollte auch in anderen Gebieten aufhören, so in den Ost¬seeprovinzen . Wenn Graf Westarp für die Beseitigung der hohenSteuern in Rumänien eingetreten ist, so sind wir damit einver-
standen , dann sollte man auch die weiteren Konsequenzen ziehen.
(Unerhört ! rechts .)

Staatssekretär v. Kühlmann: In erster Linie beschäftigt die
Frage der Norddobrudscha sämtliche Redner aus dem Hause . ESlag in der Absicht keines Unterhändlers , daß die Regelung der
Dobrudschafrage eine definitive sein sollte. Wir alle stehen aufdem Standpunkt , daß dieses Provisorium, das wir so kurz als
möglich wünschen , sein natürliches Ende damit findet, daß den
Wünschen dcS bulgarischen Volkes entsprechend , die Norddobrudschamit Bulgarien bereinigt wird. Unüberbrückbar werden die WünscheBulgariens und der Türkei nicht sein . Wir werden alles ver¬meiden , was nach außen den Eindruck machen könnte , als be¬
günstige die deutsch Politik die Wünsche und Ansprüche des einenVerbündeten zuungusten des anderen . Die Frage der Bestrafung

daß höchstens 1 Prozent der Schleichhandelswaren den Behör¬den in die Finger fällt.
In Nürnberg hat man einen umfangreichen Schleich-handel in der Ludwigs -Automatenwirtschaft entdeckt . Von dem

Inhaber wurden Fleisch, Speck und Wurst heimlich aufgckauftund zu hohen Preisen an eine bestimmte Kundschaft weiter-
gegeben . Als man bei dem Automatenbesitzer Haussuchunghielt , entdeckte man einen Brief des Zentralvereins deutscherAutomatenbetriebe , in dem die Automatenbesitzer ermahnt wer¬den, Rechnungen usw. in ihrer Privatwohnung aufzubüvahren ,um bei Nachforschungen sicher zu gehen. Als die Angelegenheitin der Sitzung der Gemeindevertreter erörtert wurde , machteein Redner darauf aufmerksam, daß sich in den Automaten
richtige Schleichhandelsbörsen entwickelt haben, die man scharfim Auge behalten sollte .

Ja ja , „es ist nichts da"
. Das heißt für die große Masseist „nichts da"

. „Nur für die Herrschaften" lagert in ganzDeutschland Schleichhandelsware in unerschöpflicher Mengeoder rollt in Tausenden von Wagen im Lande herum .

ttunflt und Wissenschaft .
» Ott brr Universität Fceiburg . Die Zahl der für das Som¬

mersemester an der Universität immatrikulierten Studenten be¬
trägt 2146. Davon stehen 1818 als Kriegsteilnehmer in Heeres¬oder Sanitätsdienst . Die Zahl der immatrikulierten Frauen be¬
läuft sich auf 100, außerdem sind 60 Hörer zugelassen . Weiter
sind 14 Ausländer eingetragen. Unter den Bundesstaaten stehtBaden mit 842 und Preußen mit 878 an erster Stelle . Die Zahlder ortsanwesenden Studierenden beträgt 328 . Im Hinblick aufdie Feststellung, daß die Zahl der Studierenden in Len letzten
Sommersemeftern vor dem Kriege durchschnittsich 3000 betrug, ist
ersichtlich, wie starke Einwirkungen auch der Krieg auf den Uni-
verfitätSbetrieb ausübt .

der für die höchst beklagenswerten Mißhandlungen verantwort ,
lichen Personen wird besser im engen Kreise besprochen werden ,von Daxlegungen seitens der Regierung begleitet , welche allen
berechtigten Ansprüchen genügen wird. Sicher wird nach den Er¬
fahrungen dieses Krieges ein vollkommenes und ungeteiltes Ver¬
trauen zur rumänischen Politik nicht sofort wieder Platz greifen.Wir werden zu warten wissen aber unser „ zu warten " darf
nicht gekennzeichnet sein von ausgesprochenem Mißtrauen .

Die Mehrheit des rumänischen Volkes ist wider Willen in
den Krieg hineingetrieben worden von eigensüchtigen , zum Teil
verbrecherischen Männern . (Zuruf des Abg . Ledebour : Ganz wiein unseren Ländern ! Große Unruhe rechts .) Die Verantwort¬
lichen werden zur Sühne herangezogen weredn. Die Thronrede
für das zur Ratifizierung des Friedensvertrages berufene Parla¬ment gibt uns einen nicht ungünstigen Ausblick auf die Zukunft.Den letzten Ausführungen des Abg. Ledebour gegen das Haus
Hohenzollern mutz ich auf das Energischste entgegentreten. Seit
Friedrich dem Großen, der den Ehrgeiz hatte, der erste Dienerdes Staates zu sein , und der mit seinem Volke gearbeitet hat
(Lachen bei den unabhängigen Sozialdemokraten, große Unruhe),
haben sie zusammen gestritten und gesiegt In dieser schwerenZeit kann kein Deutscher anders als mit dem Gefühle der Ver¬
ehrung und Dankbarkeit zu unserem erhabenen Herrscher und
Kaiser emporblicken . Die deutschen Fürsten stehen zu hoch, als
datz solche Aeuherungen auch nur ihre Stiefel beschmutzen könnte »
(Lebhafter Beifall .)

Damit schließt die Debatte.
Die Verträge werden nach einigen persönlichen Bemerkungen'.n denen Graf W e st a r p die Ausführungen des Abg. Ledebour

atz eine Schmach bezeichnet , während dieser sie aufrecht erhältund noch verschärft , wofür Vizepräsident D o v e einen Ordnungs¬
ruf erteilt , an den Haushaltsausschuß verwiesen.

Ohne Aussprache werden erledigt: Die erste Lesung des Ge¬
setzentwurfs über die Niederschlagung von Untersuchungen gegen
Kriegsteilnehmer und in zweiter Lesung der Gesetzentwurf betr.
Aenderung des KriegSsteuergesehcS vom 21. Juni ISIS.

Nächste Sitzung Samstag 1 Uhr.
Etat des allgemeinen PenfionsfondS und dritte Beratung des

Entwurfs einer fünften Ergänzung des Besoldungsgesetzes .
Schluß 6 Uhr .

*
Reform des auswärtigen Dienstes. Die natwmMberaie

Fraktion des Reichstages hat einstimmig beschlossen, zum Etat
des auswärtigen Amtes den Antrag einzubringen, den Reichs¬
kanzler zu ersuchen, baldmöglichst einen Ausschuß zur Prüfungder Frage einer organischen Reform deS auswärtigen Amtes ein¬
zusetzen, in dem außer Mitgliedern des Bundesrats und des
Reichstages und Vertretern des Generalstabes und Admiralstabs
auch Vertreter des am Ueberseehandel beteiligten Kausmannsstan-
des und deS deutschen Exportstandes berufen werden.

Eine nationalliberale kurze Anfrage. Der Abg. Prinz Schön-
aich-Carolath hat im Reichstage zwei Anftagen eingebracht , die
darauf Hinweisen, daß nach Zeitungsberichten im Kemmelgebietam 25. April zwei Offiziere und 5 Mann deS deutschen Infan¬terie-Regiments Nr . 118 nach ihrer Gefangennahme durch die
Engländer in unmenschlicher Weise gemartert worden seien . Fer¬ner befänden sich auf Malta sett Beginn deS Krieges etwa 150
deutsche Gefangene, die zurzeit in Gefahr seien, Hunger» zu ster¬ben. Die Anfrage regt Gegenmatzregeln an.

Doden.
i. Gaggena«, 18. Juni . In den Benzwerken wurde vor eint-

ger Zest eine Diebesaffäre größeren Umfangs aufgedeckt. Bei den
Haussuchungen, die die Gendarmerie vornahm, wurden Tuche,Besen, Seife , Leder und andere begehrenswerte Arttkel gesudenund zwar m einem Falle , wo das Tuch schon zu Brauthemden
und schönen Höschen verarbeitet war, in solchemUmfange, daß die
Ware mit einem Auto abgefahren werden mutzte. Ein Teil der
Beteiligten wurde sofort entlassen , „ viele " fteuten sich schon aufeine „sensationelle" Gerichtsverhandlung, doch scheint daraus nichts
zu werden, da man die ganze Sache, wie man hört, im „6om >"
verlaufen lassen will. Ist etwa der Kreis der Beteiligten zu
„hoch" geworden? Mt Recht ftagt man nach dem Grund der
gütigen Rücksichtnahme, umsomehr, als man vor zwei Jahren nichtnur die Lehrlinge, welche im Kehrichthaufen alte Messingteike auf¬
lasen, sondern auch die Väter und Brüder hinauswarf . Oder
fürchtet man sich etwa vor den Drohungen der Hauptbeteiligten?

B«den-Baden, 21 . Juni . Eine hiesige Bäckerei mit Konditoreiund Cafe wurde behördlicherseits wegen Vergehens gegen die Le«
benSmittelbestimmungen geschlossen. Ebenso wurden zwei Fletscher-
meister in Haft genommen wegen Viehschleichhandels. Wetter istder Polizei ein beträchtliches Quantum Schinken und Kalbfleischin die Hände gefallen, das an der Freibank an Minderbemittekte
abgegeben wurde.

* Schwetzingen , 22. Juni . In einer Fabrik in Rheinau wur¬
den in einer der letzten Nächte drei wertvolle Treibriemen gestoh¬len. Als Täter wurden bald darauf mehrere Matrosen verhaftet.

* Heidelberg, 21. Juni . Der Stadtrat hat beschlossen, mit 100
Anteilen zu 200 Mark der gemeinnützigen Baugenossenschaft fürVolks- und Kriegerheimstätten in Heidelberg beizutreten . Me
Gründungsversammlung findet am 28. Juni statt.

• * Freistett bei Kehl , 21. Juni . Bei der Durchsuchung eines
hiesigen landwirtschaftlichen Anwesens fand man unter Stroh
versteckt 22 Pfund Speck und etwa 3 Zentner Frucht. Der Speck
stammte von einer heimlichen Hausschlachtung . Der Landwirt
wurde mit 150 Mk. bestraft.

* Lahr, 22. Juni . Der 60 Jahre alte Hilfsarbeiter August
Fischer stürzte rücklings von einem Wagen, erlitt einen Schä¬
delbruch, an dessen Folgen er starb.

Denzlingen, 21. Juni . Be: einem Einbruchsdiebstahl , der in
der Nacht vom Donnerstag in dem Lagerraum einer hiesigen Zi¬
garettenfabrik verübt wurde, fielen den bis jetzt noch nicht ermit-
telten Dieben etwa 27000 Zigarren im Werte von mehreren Tau¬
send Mark in die Hände. Die Zigarren waren für das Heer be-
sttmmt.

* Leopoldshijhe (Amt Müllheim), 21 . Juni . Bei der Kontrolle
des Speisewagens eines Schnellzuges wurden mehrere große '
Körbe Kirschen vorgefunden. Es war schon vor einigen Tagenbekannt geworden, daß in den Schnellzugspeisewagen täglich ei«
massenhafter Versandt von Kirschen aus unserer Gemenche ev>
folgt, die wahrscheinlich für Frankfurt bestimmt find.
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Nr . 143. Samstag , drn 22. Juni 19Ist. Sette st.* Haßlach (Kinzigtal) , 22. Juni . Der 56jährige Landwirt
Aichreas Schirmaier stürzte von der Heubühne ab und erlag kurzdarauf den erlittenen schweren Verletzungen.

Meßkirch , 22. Juni . Das öjährige Mädchen des Landwirts
Bücheler in Thalheim fiel in einen Brunnen und ertrank

* Kehl , 22 . Juni . In einem hiesigen Hotel kam ein ungefähr20 Jahre altes Fräulein und verlangte ein Zimmer. Als man
da? Mädchen nicht mehr zu Gesicht bekam und Nachschau hielt,
stellte es sich heraus , daß der Vogel ausgeflogen war und sämtliche
Zrmmerwäsche und die Betten hat mitgehen heißen.

* Singen a. H., 22 . Juni . Die Stadtverwaltung hat bei der
bad . Obstversorgung wegen de: mangelhaften Belieferung der
Stadt mit Obst Beschwerde erhoben . Das ankommende Obst war
großen Teils verdorben, was nicht der Fall gewesen wäre, wenn
dasselbe gleich aus Oberbaden hierher gesandt worden wäre.

Unzufriedenheit in Permanenz .* Als dieser Tage die vom Bundesrat beschloffene weitere
Erhöhung ' der Getreidepreise für die Ernte 1918 bekanntgegeben'wurde, die Preiszuschläge von 35 Mk. für die Tonne Weizen unv
Roggen und 30 Mk . für die Tonne Hafer und Gerste bringt,'schrieben wir :

Die extremen agrarischen Vertreter , die mit Eifer und
Geschick schon seit geraumer Zeit für eine Hinaufsetzung der
Getreideprerse agitierten , haben Recht bekommen wie immer.Die Regierung steht heute mehr wie je unter agrarischem Cin-

. fluß und folgt willig den Einflüsterungen von jener Seite . Die
Landwirtschaft schwimmt im Gelde und wird auch nach die¬
ser neuen Schröpfung der großen Massen eben -
sowenig zufrieden sein wie vordem .

Nun wird der konservativen „Badischen Warte "
, dem

Sprachrohr der landwirtschaftlichen Interessen , geschrieben :
Die neue Bundesratsverordnung erhöht den Preis für dieTonne Weizen und Roggen um 35 , denjenigen für die Tonne

Hafer und Gerste um 30 Mark. Sie erkennt ausdrücklich an,daß diese Erhöhung hinter der Steigerung der Produktions¬kosten des letzten Jahres und der Senkung de» Geldwertes zu-rückbleibt, meint aber , daß fei diese Preisen die Er¬
zeugungskosten schließlich noch Deckung finden würden.Die Landwirte werden in dieser Beziehung vielleichtanderer Ansicht stein und die schon oft aufgeworfeneFrage wiederholen, warum ihnen fortgesetzt zugemute, werde'die Früchte ihrer Arbeit unter den Selbstkosten an den Per -brauche ! abzugeben, während doch sonst in diesenKriegszeiten das Verdienen überall sehrgroß geschrieben werde , besonders überall da, wo derStaat als Arbeitgeber oder als Warenabnehmer seine Handim Spiele habe .

Haben wir Recht gehabt oder nicht?

Kukuruz^ 450 Mk ., ungeschältem Buchwesen 600 Mk., geschä 'tem
I Buchweizen 800 Mk , wilder Buchweizen (Bockheidekorn, Eifeler
^Buchweizens 500 . ungeschälter Hirse 600 Mk., geschälter Hirse' und Buchhirse 970 Mk.

SertchtszeilunA .
Ein Handel mit Militärschuhen. Die Strafkammer des

Straßburger Landgerichts beschäftigte in den letzten zwei Tagenein großer ^Diebstahls- und Hehlereiprozeß , in dem es sich darumhandelt, daß aus den Bestärken des Bekle-dungkamts des 15 . Ar¬
meekorps über 1000 Paar Militärschuhe entwendet und Weiterver¬kauf! wurden. Die Diebe, ein Vizefeldwebel Dietrich und einSoldat Louis , werden sich vor dem Militärgericht zu verant-

. Worten haben. Vor der Strafkammer erschienen 22 mehr oder we-
j Niger belastete Hehler, Männer und Frauen , die em recht gutes
. Einkommen als Arscnalarbeiter , Wirte und Geschäftstreibendeĥatten und den Gewinn aus em sauberen Scliuhgeschäft größten¬teils in Wirtschaften sinnlos vergeudeten. Durch die Mitwirkungde? Feldwebels wurden die Schuhe kistenweise aus dem Be¬
kleidungsamt abgegeben , manchmal sogar mit militärischen Kraft¬wagen. Als einer der Beteiligten, der Schlächtergeselle Frenzel,leine Schweigegelder mehr erpressen konnte und deshalb Anzeigeerstattete, kamen die Betrügereien ans Tageslicht. Der Hcoupt -
angesckuldigte namens Bürrh erhielt zwei Jahre Zuchtbausund fünf Jahre Ehrverlust. Die übrigen Beteiligten erhielten Ge¬fängnisstrafen von zwei Wochen bis zu einem Jahr drei Monaten.Sechs Angeklagte wurden freigesprochen . Der Andrang zu demProzeß war besonders stark .

* Die Frage der Hausbriefkasten sollte einmal von den maß¬gebenden Stellen grundsätzlich behandelt werden. Bekanntlichhaben in Karlsruhe noch die wenigsten Häuser Hausbrief,kästen , so daß den Briefträgern oder Briefträgerinnen zugemutetwird, in jedem Hause in den 4 . oder 5 . Stock hinaufzusteigen.War dies schon in Friedenszeiten eine große Rücksichtslosigkeitgegen d -e Postboten, so hat sich die Sache jetzt im Kriege, wodurch die Feldpost der Verkehr bedeutend zugenommen hat zueinem unerträglichen Zustand ausgewachsen . Männliche jüngereKräfte stehen der Post für den Zustellungsdienst nicht mehr zurVerfiigung . Den Dienst müssen jetzt die älteren Briefträger oderweMiche Personen besorgen . Das Verlangen derselben , daß manfei
.

den jetzigen Ernährungsverhältnissen auf ihre körperlichenKräfte sowohl, wie
. auf ihre Schuhsohlen , die ja auch nicht mehrzu ersetzen sind, Rücksicht nimmt, dürste Wohl als berechtigt aner¬kannt werden. In den messten größeren Städten hat man dieHausbriefkasten schon längst generell eingeführt, nur in Karls -ruhe hat man sich noch nicht zu deren Einführung bequemt Einälterer Briefträger erklärt uns . daß er täglich bei einerU"b et htei ^ outen ’ m Tag zu machen — 4500 bis5000 Treppen zu steigen hat. Das sollte allein schon

'
beweisen , daßman diesen Zustand so nicht lassen kann . Die Oberpostdirektionsollte eine Aufforderung an die Hausbesitzer ergehen lassen , inallen

,
mehrstöckigen Hau,ern Briefiasten anzubringen, so daß derPoMote nur für Pakete, Zustellungen, Nachnahme - oder Geld-sendungen dre Wohnung auffuchen muß.

Erholungsheim für Beamte. Um erholungsbedürftigen mitt-leren und unteren Beamten der Bad. Staatsverwaltung - in-
7

' ^
.

Ministerium - die zur Erhaltung ihrer Gesundheit undArbeitsfähigkeit notige Erbolung zu ermöglichen sst m einem derKlara -Relnmann -Diffine-Stiftung der Heil- und PflegeanstaltJllenau gehörigen, von der Anstalt getrennt stehenden villaartigen
£ m «

r 'ef baU
f 6i" Erholungsheim eingerichtet worden .Nach der Beschränkung des Raumes (es stehen zunächst nur vierZimmer zum Aufenthalt für vier Beamte zur Verfügung) kannfreilich nur eine geringe Zahl von Beamten dort Aufnahme sin-

M.--
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i
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!f Höchstpreise für Getreide. Buchweizen uud Hirse . FürGetreide, Buchweizen und Hirse aus der Ernte 1918 wurden dienachstehenden Höchstpreise festgesetzt. Der Preis für die. TonneRoggen darf nicht übersteigen in Mannheim 315 Mk Der fSörfift.W-izen, Spelz (Dinkel. Fesenj, Emek Ein-torn ist 20 Mk . hoher als der Höchstpreis für Roggen . Der Vreisfir die Tonne der nachstehenden Früchte darf nicht übersteigen beiHafer und Gerste 300 Mk., Mais (Welschkorn, türkischer Weizen,

flus aller Welt.
Ein folgenschweres Explosionsunglück hat sichgestern Bormittag in den Geschäftsräumen der Biosk,p-Film-

gesellschaft in der Unteren Friedrichstraße in Berlin ereignet.Die in dem Raum beschäftigten 15 Personen sind sämt¬lich verbrannt , so daß über die nähere EnMehungsursache
noch nichts festgestellt werben konnte. Ein Mann und zwei Frauensprangen mit schweren Brandwunden bedeckt auf die Straße hin¬ab. Die Personen in den oberen Stockwerken mußten über Lei¬tern in Sicherheit gebracht werden. Außer den Toten sind etwa
acht Personen schwer verletzt . Die meisten konnten auf dem Hin¬teren Ausgang das Freie erreichen . Wahrscheinlich ist die Explo¬
sion durch Entzündung von lose umherliegenben FilmS
entstanden. Sämtliche Räume des vier Stockwerk Hofen Geschäfts¬hauses find vollständig ausgebrannt .

srus der Stadt .
* Karlsruhe , 22. Juni.

Zur Landtagsersatzwahl im 43. Wahlkreis. In Wahrneh¬
mung des für die Kri-egszeit vereinbarten Burgfriedens haben
die Karlsruher nalionalliberalen Vereine beschlossen, von der
Aufstellung einer Kandidatur abzusehen und fordernin einem Inserat die Angehörigen und Freunde der Partei
auf , sich der Wahl zu enthalten .

Sommeranfang . Heute am 22 . Juni 1918 soll der Som¬
mer seinen . Einzug halten — so steht es wenigstens im Ka-
lender zu lesen. Draußen in der Natur ist aber in Wirklich¬
keit nichts davon zu verspüren . Seit einigen Tagen ist es so
kühl und unfreundlich , daß man cher glauben könnte, man
würde sich dem Herbste nähern . Der Juni 1918 dürste wohl
zu den kühlsten der letzten Jahre zu rechnen sein . Der 22 . Juni
ist der längste Tag des Jahres , seine Läng? beträgt über 16hs>Stunden . An ihm begingen unsere germanischen Urväter das
Fest der Sommexsonnenwende durch Freudenfeuer auf den
Bergen und in den Tälern . Noch heute wird in vielen Gegen
d^n am Beginne des astronomischen Sommers das Sonnen
wendfeu'er angezündet .

Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kreuz 2 Klasse ausge¬
zeichnet wurde der Militärkrankenwärter Emil B ö n s e l , Sohn
unseres Genossen Friedrich Bönsel , seit langen Jahren Metteur
unseres Blattes .

Kinderwanderung der „Naturfreunde ". Letzten Sonntag ver¬
anstaltete der Touristenverein „Naturfreunde " seine erste dies
jährige Kinderwanderung , die , trotzdem das Wetter nicht
hold zu sein schien, eine sehr gute Teilnehmerzahl aufzuweisenhatte. Etwa 180 Personen nahmen an der Wanderung teil, wohlder beste Beweis , daß der Verein mit seinen schönen Bestrebun¬
gen, die Familien und Kinder seiner im Felde stehenden Mit¬
glieder aus der an Arbeit und Entbehrung so reichen Einsamkeit
hinauszuführen in die Natur , das richtige getroffen hat. DurchWald und Flur gings in die Nähe von GrünwetterÄach, woselbstdie Kinder der Kriegstzeit entsprechend verpflegt wurden, dann
durch Spiel und Gesang frohe und schöne Unterhaltung fanden.Nur zu bald rückte die Stunde des Abmarsches heran. Der Ver¬ein und seine Leitung können mit Stolz auf die schöne Veranstal¬tung zurückblicken. Allgemein wurde der Wunsch laut, bald wie¬der eine derartige Wanderung zu unternehmen.

Konzert im Stadtgarten . Am Sontag , 23. Juni , nachmittagsvon J44—7 Uhr, finden bei schönem Wetter „Volkstümliche Musik¬
aufführungen " von der Kapelle des Ersah -Batl . Leib-Gren.-Regts.Nr . 109 statt. (Näheres im Anzeigenteil.)

Konzerthaus. Samstag und Sonntag gelangt zum erstenmalin dieser Spielzeit die hier stets mit großem Beifall aufgenom¬mene Operette „Der fidele Bauer " von Leo Fall zur Auf¬führung . Die Regie liegt in den Händen des Herrn Norden , eben¬
so die Titelpartie . In den Haupipartien sind beschäftigt die Da¬men Berndt : Annamirl , Ast-Matzdorff : Friederike, Paulmann :Viktoria; ferner die Herren Hancke: Lindoberer, Schwerdt:
Stephan , Maly -Motta : Sanitätsrat , und Friese :Horst .

Die Kurland-Ausstellung in Karlsruhe . Die vom DeutschenAusland -Museum und -Institut veranstaltete -Kurland -Ausstel¬lung , die bisher mit großem Erfolg in einer Reihe von deutschenGroßstädten gezeigt wurde (darunter in Berlin , Leipzig , Breslau )
kommt auch nach Karlsruhe , wo sie vom 6. bis 21. Juli einschließlichin der Gr . Orangerie , Hans Thomastratze, gezeigt wird . Die Aus¬
stellung ist gegenwärtig in Anbetracht der Friedensschlüsse im
Osten von sehr großem Interesse . Sie zeigt in ihren verschiedenenAbteilungen die ganze Entwicklung in kultureller uud wirtschaft¬licher Beziehung im Land und bietet ein ausgezeichnetes Bild vonden bedeutungsvollen Leistungen deutscher Kolonien im Osten.

Luxeumlichtspiele, Kaiserstraße 168. Das neue Programmbringt die Verfilmung des bekannten Romans „ Gänseliesel" vonNatalh v. Eschstruth , ein Schauspiel in 4 Akten mit Lisa Weiseund Carl Beckersachs in den Hauptrollen. „Wenn das Herz
spricht" ist ein fünfaktiges Drama mit Ludwig Trautmann als
Hauptdarsteller.

Residenz-Theater , Waldstraße. Spielplan vom Samstag bis
einschließlich Dienstag . „Wenn die Si^ ne sinkt" betitelt sich der
neue Maria Carmi -Bollmöller-Film mit der großen Tragödin inder Hauptrolle ; unter Mitwirkung der Künstler und Künstler- '
innen Adolf Paul , Hans Albers, A . b . Horn, Lia Barre und IlseWille ist ein wirklich ausgezeichnetes Kunstwerk zustande gekom¬men. „Wäre die 2iefe nicht"

, Lustspiel in 3 Akten, gibt Frl . Lya
Ley Gelegenheit, ihrem übersprudelnden Humor wieder einmal die
Zügel schießen zu lassen . Unsere Nachrichtentruppen , eine Aus¬
gabe des Bild- und Fstmamts Berlin , zeigt unter vielem Inter¬
essanten eine Divisiousfunkenstation u. a. m . Ab kommenden
Mittwoch wird „Die Gärtnerpoldi "

, die Geschichte eines Wiener
Mädels , i» 4 Akten von Fredy Fredal gezeigt.

Landtagswähler
der Weststadt , Miihlbnrg , Grnnwinkel u. Daxlanden .

Ter Km'didat des 43. Landtagswahlkreises, Redasteur
W e i ß m a n n spricht
am Samstag , drn 22., abends Yß Uhr in Mühlburg im

„Hirsch ",
am Sonntag , den 23 ., nachmittags Y$ Uhr in Daxlandenim „Karlsruher Hof",
am Sonntag , den 23 ., abends 6 Uhr in Gräuwinkel i»

der „Neuen Wacht",
am Montag , den 24., abends Yß Uhr in der Weststadt im

„Württembcrger Hof"
über

„Die politische Lage in Baden ".
Wir ersuchen um starken Bestich dieser Versammlungen.

Das Wechlkreiskomit« .

-n- Kaninchen-Markt . Den Zeitverhältniffen Rechnung tra¬
gend, veranstaltet der Kaninchcn -Zuchtverein (Stammverein)
Karlsruhe am Sonntag . 30 . Juni , vormittags 11 Uhr , im Kaiser¬
garten , Kaiserallee, einen Kaninchen - Markt , wo jedermann,
gleich, ober Rassen- oder Schlachtkaninchen züchtet oder besitzt , cms-
srellest kann. Es dürfen jedoch mir solche Tiere zu Markt gebracht
werden, welche verkäuflich sind (ältere oder Jungtiere ) . Auf die¬
sem Markt gelangen auch Futternäpfe , -Raufen , Fellspanner usiv .,
zum Verkauf, welche Gegenstände zum Selbstkostenpreis abgegeben
werden. Um der Allgemeinheit den Wert der Kaninchenzucht zu
vscanschaulichen , ist der Eintritt frei . An diesem Tar «, werden
auch Felle entgeaengenommen und der Wert sofort ausbezahlt.
Bei genügender Zufuhr sollen auch Kaninchen an Ort und Stelle
geschlachtet und das Fleisch Interessenten zugänglich gemacht wer¬
den. Die Verkaufspreise werden vom Verein festgesetzt und sind
auS dem Meldebogen Ersichtlich. Der Verkauf selbst wird vom
Verein geleitet. (Siehe Anzeige .)

Errichtung eines ReichsÄeiderlagers in Karlsruhe . Eine öf¬
fentliche Versammlung des Wcbwarenkleinhandels der Hanfels-
kammeöbegirke Karlsruhe und Pforzheim die kürzlich in Karls¬
ruhe stattfand, befaßte sich mit der von der ReichSbekleidungSstellein Berlin angeregten Errichtung eines Reichskleiderlagers für die
Handelskammerbezivke Karlsruhe uud Pforzheim in Karls¬
ruhe . In der von dem Vorsitzenden 'der Handelskammer Karls¬
ruhe, Herrn eGh. Kommerzienrat Dr . Koelle , geleiteten Ver¬
sammlung berichtete nach einleitenden Worten des Vorsitzenden,Herr Syndikus Dr . K r i e n e n über die Angelegenheit. Die Aus¬
sprache fiihrte zu dem Ergebnis , daß sich eine Anzahl Interessen¬ten für die Errichtung eines ReichSlleiderlagers in Karlsruhe auf
genossenschaftlicher Grundlage fand. Mitglieder der Genossenschaftkönnen alle handelsgerichtlich -eingetragenen Webwarenfirmen der
Handelskammerbezirke Karlsruhe und Pforzheim werden , die be¬reits vor dem 1 . Aug. 1914 den Handel mit Webwaren betrieben
habn. Zum Zwecke der Gründung wurde ein Ausschuß unter dem
Vorsitz des Herrn Jakob Löwe in Fa . MeeS u. Löwe in Karls¬
ruhe, Kaiserstr. 46 , eingesetzt , an den sich Interessenten zu wen¬den haben. Die Handelskammer selbst hat sich mit der Gründungnicht zu befassen .

Diebstahl. In der Nacht vom 20 . zum 21 . Ifb . MkS . wurdenaus einem Stalle beim Rangierbahnhos eine weiße Ziege mit
zwei vierzehn Tage alten Jungen im Werte von 180 Mk von nochunbekanntem Täter entwendet.

Letzte Nachrkchtea.
Landesverrat .

WTB . Leipzig, 21 . Juni . (Nicht amüich.) Der verÄnigte
zweite und dritte Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte
heute den 24jährigen Maschinenschlosser Max Messingund Bocholt wegen Verrates militärischer Geheimnisse un¬
versuchten Landesverrats zu drei Jahren Zuchthaus mid fünfJahren Ehrverlust unter Anrechnung von einem Jahr der er¬littenen Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte Gelegenheit,von Mannschaften der Möwe , die die berühmte Fahrt des
Schiffes mitgemacht hatten , verschiedenes, was im Interesseder Landesverteidigung unbedingt geheim zu halten war, so¬wie näheres über die zukünftige Bestimmung der Möwe zuerfahren . Die so erworbenen Kenntnisse hatte er nach seiner
Entlassung aus dem Heeresbestand in HolDnd an den Agenteneines feindlichen Spionagedienstes verraten . Da der Ange¬
klagte für geistig nicht ganz vollwertig erkannt wurde, wurde
die Sache vom Reichsgericht milder angesehen.

Die Schwierigkeiten in Oesterreich.
WTB . Budapest , 21 . Juni . (Nicht amüich.) Abgeortme -

tenhaus . Mim 'sterpräsident Dr . Wekerle besprach im wei¬teren Verlause der Debatte , die Schwierigkeiten der Ernöh»
rungsverhättnisse in Ungarn und tagte : Auch wir haben viele
Schwierigkeiten , es bedarf der größten Selbstaufopferung , mitden geringen Lebensmitteln auszukommen . Dazu kommen
die in Oesterreich eingettetenen Zustände . Diese machen es
unerläßlich , daß wir , wenn möglich , sofort Helsen, sonst nachder neuen Ernte , die bei uns ftüher emtritt als tu Oesterreich ,zur Beseitigung oder wenigstens Linderung der Schwierigkei¬ten Oesterreichs mtt allem , was menschenmöglich ist , zur HiHekommen. (Zustimmung .)

Wir bieten alles mögliche auf , sowohl mit Rücksicht auf di«
Menschlichkeit als auch im Interesse auf die Kriegführung . Ich
sage das nicht nur zu uns , ich spreche auch zu Oesterreich, wo
man immer klagt, daß Ungarn nicht alles tue . Was man
jetzt in Oesterreich zu essen hat, kommt ja auch arrS Ungarn.Nicht bloß Brotfrucht , sondern auch Gemüse , Obst und anderes
wurde von uns geliefert . Der Ministerpräsident ersuchte
schließlich um Ablehnung der ^ eingebrachten Beschluhanttäge
wegen Einsetzung eines SonderaussckmfseS für die Vorbereitungder mit Deutschland zu verhandelnden Fragen . (Lebhafter
Beifall .)

Berlin , 21. Juni . (Privattelegrmnm .) Ledigsich aus
militärischen Gründen sind 5000 Tonnen Brot¬
getreide von Deutschland an Oesterreich geliefert wm-
den, das sich zur Zurückgabe bis spätestens 15. Juli verpssichtct
hat. Auf die Versorgung der Zivilbevölkerung hat diese Ge-
trcidclicferuug keine » Einflust
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Dir polnische Legion vor dem Kriegsgericht.
WTB . Marmaros -Sziget , 21 . Juni . (Nicht amtlich.) Mel¬

dung des Werver k. k. Tel .-Corr . -Bur . Legionssähnrich M i r -
chinski sagte aus : Nach dem Brest-Litowsker Vertrage habe
er sich gedacht , daß Oesterreich , welches mit Polen abge¬
brochen hätte , hieraus die weitere Folgerung ziehe und die
Legion auflösen werde . Am 15. Februar erhielt er von dem
Regimentskommando den Befehl zum Abmarsch. Von den
Gerüchten , daß die Legionäre entweder an die rumänische
Front , ins Königreich abgehen , einen Frontabschnitt besetzen
oder entwaffnet werden sollen , habe ec das letztere für das
wahrscheinlichste gehalten . Er sei nun nach S a d o g o re ab¬
marschiert, wo er später auch verhaftet wurde . — Legionsleut¬
nant Majewski erklärte , er habe 1914 einen Eid geleistet ,
sodann im Juli 1917 ein zweiten Eid auf den Regent¬
schaf tsrat schriftlich angesertigt . Den MarschbereitschastS-
befchl habe er sogleich seinen Unterstellten weitergegeben . Auf
dem Marsche befand er sich stets neben der Tvainkolonne und
wurde sodann zusammen mit dem Stab in Sadogore ver¬
haftet . — Legionsfähnrich Siegmund will nach erhaltenem
Alarmbefehl der Meinung gewesen sein, es handle sich lediglich

nm eine Nachtübung. Nach seiner Verhaftung habe er das
Eingreisen der österreichisch-ungarischen Truppen für eine ge¬
waltsame Entwaffnung der Legionäre gehalten .

KonstantinopelcrKonferenz .
WTB . Konstantinopel, 21 . Juni . Die Delegierten

der Georgier und Armenier trafen am 19 . Juni an
Bord des Dampfers „General" von Poti kommend zur Kon-
stantinopler Konferenz ein . Die tartarischen Delegierten wer¬
den in den nächsten Togen erwartet . Unter den georginischen
Vertretern befindet sich ein Mitglied der früheren Duma ,
Gegeschkori, der auch bei der Unabhängigkeitserklärung des
Kaukasus das Amt eines Ministerpräsidenten vev'

ah . — Auf
dem „General" trafen auch 2000 österreichisch - un¬
garische Gefangene ein , die aus dem Kaukasus kom¬
mend , in die Heimat zurückkehren.

Qlasscrstand des Rheins .
Schusterinsel 3,20 Meter , gef . 2 Zentimeter ; Kehl 3,41 Meter ,

gest. 10 Zentimeter ; Maxau 4,77 Meter , gest. 6 Zentimeter ;
Mannheim 3,79 Meter , gef . 4 Zentimeter.

Gebrüder

Wir empfehlen ;

Heinens u . Zapfs

Extrakt
(Kunstmostansatz mit

Süsstoff)
für 160 Liter 20 M
für 100 Liter 14 -^
für 60 Liter 7 M

k 3900 Ä

-4,

Wegen
Geschäftsauflösung
werden die noch vorrätigen
Möbel zu jedem annehmbaren

Preise abgegeben: 3887
Krämers An « und Verkauf

Kaiserstratze 89
Eingang Waldhornstr.

Rudolf Dikten
Karlsruhe . Durlacherstraße 17

nächst der Kaiserstraße.
Neuformen und Färben

von Damenhüten aller Art, in
tadelloser Ausführung. Schöne
Modelle. Rasche Lieferung. —
Wiuterhüte werden jetzt schon

angenommen.

Kaufen
nur Dienstag , den 25 . Juni
von 9 bis 5 Uhr im Hotel

> National

Gewisse
(wenn auch zerbrochen )

zahlen bis 28 ÜDltt . und mehr

Mhmsghs & Singer
berechtigte Aufkäufer im

Deutschen Reich .
Platin M . 7 .60 per Gramm.

Postzufendungenwerden sofort
erledigt.

Schneider
*uf Werkstat . sowie tüchtige
Hand » und Maschinennäher¬
innen für Militärarbeit sofort

gesucht. 3902

tzermmrn, Hirschstr. 40

schwer verzinkt, prima Qualität
mit Thermometer Mark 25 .—
Gummi-Ringe verschied. Größen.
Einkoch-Gläser von V« bis 2 Liter
mit Gummi - Ringe. Einmach -
Gläser zum zubinden von V- bis
2st, Liter . Gelee- Gläser versch.
Größen . Steinkrüge V- bis 2 Lit.
Steintöpfe in allen Größen. Gro¬
ßer Vorrat , reelle Preise . Ver¬

sand nach auswärts
empfiehlt

Ernst Marz .
Hanshaltuugs -Geschäft .

Lursenftr . 58 . Tel 308 «

weitzer üiifc .
Verkauf von weißem Käse in den Verkaufsstellendes Lebens-

bedLrfnisvereins Nr. 242 bis 25t einschließlich , von Samstag ,
den 22 . bis Montag, den 2t . Juni 1918 einschließlich an die
eingetragene Kundschaft gegen die Lebensmittelmarke J
Nr.

'
88.
Die Kopfmenge beträgt ' /« Pfd . , 3909
Preis 1 Mark für da » Pfund .
Karlsruhe , den 21. Juni 1918.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Stadtgartetr .
Die Gültigkeit der noch im Verkehr befindlichen Musikabonne¬

ments und Kartenhafte zum Eintritt in den Stadtgarten erlischt
mit dem 31 . März 1919.

Karlsruhe , den 18. Juni 1918. 8861
Städt . Gartenamt .

3lusen , Untertaillen,
Kleider u. Unterröcke
Reiche

' "
in Damenkleidern

gute Schnitte . Sehr preiswert ,
empfehlen 8856

Geschwister Baer,
Telefon 579 . Waldstr . 49 .

mail- Hescßirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 3652

Körnerftr . 38 , im Hof
Telefon 1421 .

EiMchell ohne Mn
? «s wichtigste Kaurfrauea - und Wirtschafteprobfem

beim gegeuwärtigen empstudNcheu AuLerm «»gek.
Frau AmtSrat Rose Stalles beliebte» Einmachebuch :

DaS Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Be¬
reitung von Fruchtjästen, Gelee» , Marmeladen , Obst¬
weinen, Essig usw . nach neuzeitlichen Grundsätzen, voll¬
ständig neu bearbeitet von Johanna Schneider-Tonner ,
lehrt durch

320 Einmache -Rezepke

/ Voile - \f Kleider >
und -Blusen
l Daniels Konlektionshaas
\ Wilhelmstr .J

V 34 y

Gebrüder

Wir empfehlen ;

Echte
Pyramiden -

tanger !

Gleise ,
Lippwageu ,
Lokomotiven
kaufen stet» gegen so¬
fortige Barzahlung in

beliebigen Mengen
Gebr . Eichelgrün ,

Stratzburg i. Elf

Fleißiges 3892

Mädchen
wie man Früchte , Pilze , Gemüse usw . unter Berücksich¬
tigung des derzeitigen Zuckermangels und der Erhaltung
des natürlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter
Haltbarkeit einmachen soll und gibt auch zahlreiche er¬
probte Ratschläge zur billigen und einfachen

SeMmitW tton hMuem SbslAiis-
BrotMrii».

Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehr¬
lichkeit des reichillustrierten Buches bietet wohl die
Tatsache , daß bereits

44000 Exemplare in 10 Auflagen
verkauft sind . Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches
beträgt nur 1 .20 Mk . Nach auswärts 15 Pfg . Porto .

Zu haben in der

Buchhandlung „ Bolksfreund
"

, Karlsruhe.
Luifenstrafle 24 .

Neueste 3S Knegslistte.
Allgemeine Frontkarte des W.T.B., Ausgabe 1918

umfassend die Fronten Nieuport (Nordsee ) bis Belfort , Gardasee-
Piave (Italien ) , Rußland , Ukraine (hier ist die Linie eingezeichnet
bis zu welcher unsere Truppen vorgedrungen waren , sowie die
im Friedensvertrag festgelegte Grenzlinie ), und Kleinasien. Diese
Karte hat den Vorzug, daß die letzten Stellungen durch eine
kräftige rote Linie markiert sind und es so ermöglicht, jede Front¬
veränderung auf Grund der Tagesberichte einzuzeichnen .

Der Preis von Mk . 1 . — ist äußerst billig (Porto 10 Pfg .)
Buchhandlung Volkssreund . Luilenltr . 24.

oder Fra «
unabhängig , für Küchenarbeit

gegen hohe « Lohn

sofort gesucht .

Speise - Wirtschaft,
Sofienstraste 73,

Eingang Leffingftraße.

8M. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fichtennadel -Salz (Rappe-

nauer oder Stass -
furter ) .

Mutterlauge n . Schwefel -
(Thiopinol- )Bäder .

Badeieit für Herren und
Damen : 7- 1 Uhr vorm,
und 3 —87ä Uhr nachm*
Samstags bis 9 */j Uhr.
Sonntags geschlossen .

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 2133

Wiederverwendung der aus russischer Gefangenschaft
Znrükkgekehrten an der Front .

Brrstn , 14 . Juni . (M . B . ) Als Antwort auf viele beim
Kriegsministerium eingehende Anfragen wird folgendes
bekannt gemacht : Die aus russischerKriegsgefangen -
schaft Zürückgekehrten können ohne Einschränkung
wieder im Militärdienst verwendet werden . Es
würde dem Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht wider - ,
sprechen wenn diese Heeresangehörigen nach Ablauf ihres
Urlaubs anders verwendet würden , als die übrigen Heeres¬
dienstpflichtigen, von denen selbst viele nach mehrfacheit
Verwundung , der Front wieder zugeführt werden . Sowohl ,
aus besonderen G ründen , z . B . infolge vorgeschrittenen
Alters oder aus Familienrücksichten von einer Verwendung
an der Front abgesehen werden darf, kommen diese Sonder » ,
bestimmungen auch den aus russischer Gefangenschaft Zurück - '

gekehrten zugute .

verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil « nfta» ftrftter , beide in Karlsruhe, Lutfa».
itroße 24. , ■-.»

frlirnsiiiiltrl-llrrtriluiig
in der

Woche vom 24. 3uni bis 30 . 3tuü 1918.
L

1 . Weizengrieß
‘A Pfund zum Preis von 7 Pfg . gegen die Marke. E
Nr. 88 .

2 . Kochfertige Suppen X<
( eigene Herstellung )
Vb Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke F
Nr . 88.

3. Marmelade
V, Pfund zum Preis von 46 Pfg . gegen die Marke
0 Nr. 88.

4 . Limburger Käse
50 gr Kopfmenge zum Preise von 14 Pfennig gegen
die Marke H Nr. 88 in den Fett Verkaufsstellen Nr. 38
bis 159 ab Dienstag und Nr. ISO — 256 einschließlich
ab Mittwoch , an die eingetragene Kundschaft . Ans »
weiskarten sind vorzuzeigen. Sammelmarken werden
nicht eingelöst.

5 . Eier
1 AuSkandSei zum Preis von 38 Pfg . gegen die Eier¬
marke A Nr. 88 . Sammelmorken werden mit drei
Eiern für 5 Personen eingelöst.

6. Fett
125 gr argen die Fettmarken C und D Nr. 88 und
zwar in den Fettverkaufsstellen
Nr. 201—236 Dienstag bis Donnerstag
Nr. 237—265 Donnerstag bis Samstag
Nr . 266—287 wird Tafelbutter zu Mk. 3.—, In den
andern Geschäften Landbutter zu Mk. 2.80 für das
Pfund abgegeben.

7. Einmach-gucker.
6 Pfund gegen die Einmachzuckrrmarke .

8. Dörrgemüse (Gelbrüben )
V, Pfund zu Mk. 1.— markenfrei.

9. Kindernährmitte !
1 Paket von 250 g zu Mk. 1 — gegen die Znfatz »
marke für Kindernährmitte ! Nr. 88.

10. Fleisch
226 g ( 175 g Fleisch und 50 g Wurst).

11 . Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke v Nr. 88 mit
Anhang, für Schwerarbeiter weiter« 3 Pfund gegen
die Kartoffelzusatzmark«» 0 und D Nr. 88.

12. Sauerkraut
markenfrei in den städt. Verkaufsstellen . Preis Sv
Pfg . für das Pfund.

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

25 . Juni 1918 . Die Metzgereibetriebe haben die Wochen¬
menge an Fleisch und Wurst in ihren Läden öffentlich anzu¬
zeigen . DaS Fleisch wird schon ab Samstag abgegeben.

HI.
GinlösungS stelle « für Sondermarken

(Krankenzufatz - und F -Marken, Versorgung von Mutter
und Kind und Zusatzkarten für Kindernährmitte !) für
die unter 1 bis 9 anfgeführten Lebensmittel :

Die städtische « Verkaufsstellen Kastorstrahe 74 ,
Kriegstrafte 80 , Karlstraße 23 und die Filiale
der Firma Pfannkuch u . Co . , Rheiustratze 25 .

Für Fett ferner die städt. VerkaufsstelleButter¬
blume , Amalienstraße 29.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Markeur

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit und
für die anderen Waren : Mittwoch, den 3. Juli 1918.

V.
Für die Woche vom 1 . Juli bis 7. Juli 1918 find zur

Verteilung vorgesehen:
Teigwaren Vß Pfund
Kochfertige Suppen Vß Pfund
Maggisuppen V* Pfund oder

50 Gr . lose
Zucker 300 g
Dörrgeniüse

Kindernährmittel
Fleisch
Fett
Kartoffeln
Obstwein.

' -i

Karlsruhe , den 21 . Juni 1918 . 8838

Nahrmrgsmittelamt der Stadt Karlsruhe .
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Suuiitiifiii. Partei Karlsruhe.
43. Landtagswahlkreis Karlsruhe -West.

Zu der am 27 . Juni d . I . stattfindenden Landtags -Er -
satzwahl finden an nackigenannten Tagen

WO . WmmlMW
statt , in welchen der Kandidat , Redakteur Anton W e i ß -
mann , über das Thema

«Die politische Lage in Baden -
sprechen wird . Am
Samstag , den 22 . Juni , abends %9 Uhr im „Hirsch" in

Mühlburg ;
Sonntag , den 23. Juni , nachmittags % 3 Uhr , im „Karls¬

ruher Hof" in Daxlanden ;
Sonntag , den 23. Juni , abends 6 Uhr , in der „Neuen Wacht"in Grünwinkel und am
Montag , den 24. Juni , abends Z4.9 Uhr, im „Württemberger

Hof", Uhlandstrafte in der Weststadt .
Hierzu laden wir die verehr!. Einwohner höflich ein mit derBitte um zahlreichen Besuch .

8863 - Der Vorstand . I . A . : A . Abele .

Residenz -Theater
Waldstrasse
Samstag bis elnschi . Dienstag

Alleiniges Aufführungsrecht .

Maria Garmi
in der Tragödie

4 Akte .

3905

Wäre die Siebe nicht
Lustspiel in 3 Akten mit

BLjsa BLa« y
Die Tätigkeit in einer

Funkenstation
Ausgabe ies Bild - und Filmamf.

Palasf-wTheater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
IIUMIUIIIIMIMMIMNIII,,,»» ,«,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,NI,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, , !
Kasseöffnung ‘A3 Uhr . Anfang 3 Uhr.

Ab heute !

Mi a . May
in ihrem neuen Film

[ Bin Roman aus dem Leben einer tapferen österreichischenFrau in den Kriegsjahren , in 4 Akten . 3903

Henny Porten
in ihrem neuen Fil^l

Aus Probe gestellt
Lustspiel in 4 Akten von Robert Wiene .

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

ZrMrkitenaB«t « rt liefert schnell und billig
BsOmkerei Siilsfreiitfe

Mehrere Blechner
(tüchtige Lötarbeiter ) auch Hilfs dienstpflichtige , sucht

Z. B. Rombach , GSMeffttsOrit.
Karlsruhe , Roonstraße 23a. 884

Ich habe mich als Nachfolger des ver¬
storbenen Frauenarztes Dr . Gissler in

Karlsruhe als

Frauenarzt
niedergelassen.

Sprechstunden : Werktags von
7a 3 bis 5 Uhr . 89ii

Dr. med. C. Kunz, Kriegstr. 174.

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 22 . Juni 1918 ,

*/i8 Uhr 890S

Der Adele Bauer .
Spielplan vom 23 . bis 30 . Juni.

Sonnt . , 23. „Der fidele Bauer “. — Mont. , 24. „Die Rosevon Stambul “. Dienst. , 25 . „Der fidele Bauer“. — Mittw.,26 . „Der fidele Bauer “. — Donnerst , 27. Zum erstenmal :
„Drei arme Teufel“. — Freit . , 28. „Drei arme Teufel“ . —Samst . , 29 . „Drei arme Teufel“ . — Sonnt. , 30. „Drei armeTeufel“ . Anfang Sonntags Va7, werktags V28 Uhr.

Badischer bandesu erein
00m Roten Kreuz -

Abteilung : Auskunftsstelle über Verwundete
und Vermisste.

Unentgeltliche Geldüberweisung an
Kriegs- und Zivilgefangene. Packti

'
lfe.

Geschättsstelle : nationaler Frauendieost Kronenstr. 8t
Täglich geöffnet von 9—12 und 3

Samstag von 9—12 Uhr.
6 Uhr

3753

LMWs NemdM.
1 SrönWer SWmilntttrilht

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts.
Preis für Erwachsene IO Mk .» für Kinder 6 Mk.

Näherinnen
finden in meiner elektrisch betriebenen

S a ck . Flickerei
sofort Beschäftigung .

Hans Dieffenbacher , Sackfabrik ,
Gerwigstraste 53 . 3910

Dienstmädchen für Privathaushalt,
Näherinnen mit Ausweisbuch für Heeres¬näharbeit ,
Einlegerinnen für Buchdruckerei,
Fabrikarbeiterinnen und Munikions -

arbeikerinuen .
putz - u. Waschfrauen , Stundenfrauen .
Hotetköchtnnen , Vüffekfräulein .
Zimmermädchen , Küchenmädchen ,

werden für sofort gesucht .

st & cft. Stadt . Arbeitsamt 3915

B Hilfsdieasti» kI !>cjlellcK« klsr « ht
sfr Zähringerstraße 100, 2. Stock .

Junge

Mädchen u. Arauen
für Lagerarbeit sofort gesucht

Hans Dieffenbacher , Sackfabrik .
Gerwigstraste SS. 39101

Tödes - Anzeige .
Nach schwerer im Felde zugezogener Krankheit

starb infolge einer Operation mein herzensguterMann 8918

Wupert Schwarz
beim öftere, k. u. k. Festgs . -Art .-Reg . Nr . 4

im Alter von 40 Jahren für sein geliebtes Vater -
land .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1918.
Die tieftrauernde Gattin :

Elise Schwarz , geb. Kühn |
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Montag , den 24. d. M„nachmittags V-3 Uhr statt . Trauerhaus : Baumeifterslr. 30.

ASlieseraag oon MönnerWdera.
Die Frist für die freiwillige Erfüllung der von der Reichs¬

bekleidungsstelle angeordneten Abgabe von Männerkleidern istbis zum 15. Juli 1918 verlängert worden.
Der Kommunaloerband Karlsruhe hat von 3600 Anzügen,die er bei der Sammlung aufbringen muß , bis jetzt ungchähr1000 Stück zusammengebracht .
In den nächsten Tagen wird damit begonnen, von den ein¬

zelnen, zur Ablieferung Verpflichteten, die bisher noch nichtder Ablieferungspflicht nachgekommen sind , eine BestandserW -
mng nach Vorschrift der Reichsbekleidungsstelle zu fordern, di«als Unterlage bei einer etwa nötig werdenden Enteignung zudienen hat.

Es liegt daher im eigensten Interesse jedes zur Abgabe
Verpflichteten, möglichst umgehend seine Ablieferung vorzu-
nchmen.

Für die übgelieferten Anzüge werden die von der Reichs¬
bekleidungsstelle zugelassenen angemessenen Preise vergütet.

Außer dieser von der Reichsbefleidungsstelle angeordneten
Ablieferung von Kleidungsstücken, die für die Rüstungsindu -
strie und die Landwirtschaft bestimmt sind, können bei der
städtischen Bekleidungsstelle nach wie vor getragene Kleidungs¬
stücke, insbesondere auch Männerkleidung , uuentgeiüich oder
gegen Bezahlung abgegeben werden , z« dem Zwecke, davondie hiesige minderbemittelte Bevölkerung, insbesondere auch
entlassene Heeresangehörige , zu versorgen. In solchen Fällenwird auf Verlangen ein Bezugsschein für neue Sachen vewb-
folgt.

Gegenüber einer anscheinend weit verbreiteten irrigen Auf¬
fassung sei an dieser Stelle darauf hmgewiesen, daß die hiesige
Bekleidungsstelle eine städtische Amtsstelle ist, bei der stemde
Geschäftsinteressen in keiner Weise beteiligt sind und bei der
es deshalb ausgeschlossen ist , daß sie , wie manche anzunehmen
scheinen , die Preise der Anzüge drückt , um diese zu fabelhaften
Preisen von 70 , 80 und noch mehr Mark zu verkaufen. Alle
bei der Bekleidungsstelle unentgeltlich oder zu mäßigen Prei¬sen aügeiieferten Anzüge werden auch zu ganz mäßigen Prei¬
sen weitsrverkaust (Anzug für 12—36 Mk .) . Dabei ist m Be¬
tracht zu ziehen, daß häufig noch sehr viel Zeit und Geld in
Anspruch nehmende Ausbesserungen mit teuerem Futter und
anderem Material nötig sind. Ueberdies steht eS jedem Ab-
liesever frei , wenn er mit dem angebotenen Schätzungspveis
nicht einverstanden ist und dies sofort erklärt , den Anzug zu¬
rückzunehmen. 3908

Karlsruhe , den 21 . Juni 1918.
Das Bürgermeisteramt .

Einmachzucker
wird in unseren sämtlichen Verkaufsstellen von Montag , den24 . bis einschließlich Samstag , den 29 . ds. MtS . cchgegeben imb
zwar wird jede Karte mit 5 Pfund eingelöst . Uebertragungenvon einem Kunden auf den andern sind laut bchördlicher Be¬
kanntmachung nicht gestattet , übertragene Karten werden von
uns nicht eingelöst. Wir bitten , keine Ansammlung » vor den
Läden zu veranlassen , wir übernehmen die Garanüe , daß jederbei uns eingeschriebene Kunde innerhalb obengenannter Zeitdas ihm zustchcnde Qumttum erhält . Die einzelnen Sorten
können nur nach Maßgabe der jeweiligen Vorräte verabfolgtwerden . Außer den Einmachzuckerkarten sind auch die Aus¬
weiskarten vorzulegen . 3907

Der Vorstand.

KsasMserei« für Dirlich und ttmg.
e. G . m . b. H.

Durtaetz .
Am 30 . Juni schließt das Rechnungsjahr unseres Vereins .

Wir bitten die Mitglieder , bis zu diesem Zeitpunkt die Rück-
vrrgütungsscheine gegen Quittung und die MitgliedÄücher in
den Läden abzugeoen, zur Gutschrift und Verrechnung der
Rückvergütung .

Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Zeit , die alle unsere
Kräfte stärk in Am'

pruch nimmt , Litten wir um pünktliche Ein¬
haltung dieser Frist . 3914

Der Vorstand.
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Verkauf im Lichthof .

5 Gruppen preiswerte

DaHBR - HitlornBR

Gruppe III IV V

2 .50 180 5.50 8.5010.50

8904

^iiiiiiiiiiuujiuijUJjiiuJJtiiiHiiiuiiiiiMiiiiiitiiiiiitnffliiniiiiiiiiinrHiiiiiiiiiiiifiiiifiiiiirittwiiiiiiitiiiiiiMiiHiiiHiiiwiiiiiiuiiiwiiiMwiiiiiiHiwiiHtwiiwtwwiiMnifiiiiiiMtiHiiiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiiifiiitini

1
1

!; /i \ ä
J&Ö I

KZ 1
W&l HKX i
ML 1
s-sV i
M a

M 1
r//A'ü i
i-/C\ 1IIiT/L\ sML !

M 1
sM I

I
M II
M1
7i\w; -

Wl
Al
r//A2 ä
±7/l< 1i^■7^' I
M1
Z'M 1
KL I

s
xK , 1
§4 * 1
tffbi I
K/L\ a
ViTj! iSw-k 3ÄvA' -
Mi I
ct 1! s

Wer Oelkuchen haben

will, muß Oelfrüchte anbauen. — Schon jetzt ist es Zeit,

Uorbmitungett für den -Inban
von Kaps und Rübsen as

. . . v -w mv ■ f ▼ wwmwww u iiiiMiMiniuimiiinmi

zu treffen, die von allen Oelfrüchten die höchsten und sichersten Erträge
bringen . Für 100 Kg abgelieferten Raps bezw. Rübsen erhält man 85 bezw.
83 Mark und Anrecht auf 40 kg Oelkuchen. Zur Förderung des An¬
baues stehen größere Mengen Ammoniak zur Verfügung , aus denen für
jeden zum Anbau gelangenden Hektar Oelsaaten der Bezug von 80 kg
voraussichtlich für den gesamten Herbstanbau vermittelt werden kann.
IWgssimcbich für Oele und fette, Emte -Ubteilung

Berlin NA. 7. unter den Cinden 6*a. 8809
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Nur noch 131 Tage

Das Theater ohne Männer .
Ab Dienstag , den 23 . Juni

Balloh er kommt grosse Revue. 3881

€ ine Trau
zum Wasche » und Putzen für
wöchentlich 1—S Tage gesucht.
Frau WUh. Stöber ,

Rüppurrerstraße LS , I .

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kaust

T . aw Am « «. Verkaufs
aJOVjr , geschiift, 8701

Markgrafenstrahe SS .

MiiicheWcht-
Bmit fSlimm '

Sonntag . 38. 3nni ,
vornntt. li Uhr.

veranstaltet im „Jlaifergartcn ". Kaiserallce, der Kaninchel^ ucht -
verein einen

K <tniit «£»ctt * Markt
Mvohl für Nassen-, akS auch für Bchlachttiere .

Jedermann kann ausstelle«, jedoch dürfen nur solche Tiere
jax Ausstellung gelangen, welche verkäuflich find.

Den Verkauf selbst übernimnit der Verein z» den in den
Meldebogen festgesetzten Preise«.

Hiermit in Verbindung findet ein Verkauf von Futter -
näpfen, -Raufen , Fcllspanner usw. zu den Selbstkostenpreisen statt.

An Diesem Tage werden auch Felle jeglicher Art für die Fell-
astiengesellschaft angenommen und sofort ausbezahlt.

Bei genügender Zufuhr werden Kaninchen an Ort und Stelle
geschlachtet und das Fleisch an Jntereffenten abgegeben .

Meldebogen find bei den Herren Restaurateur Heydt ,
Schremppscher Bierkeller, Beiertheimer Allee , sowie bei Herrn
Münch , Uhlandstraße 11, erhältlich .

Meldeschluß : Mittwoch 26. Juni.

Achtung!
Für Schuhkurse und Hausfchuhmacherei

empfehle mein reichsortiertes Lager in 3855

sämtliche» eisschlägize» Mitel»
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiii

wie Leiste «, gerade und ungerade , mit und ohne
Eisenbeschlag, Brand - m»d Laufsohle «, Kappe »,
Nägel , Holzabsätze usw .

70 Laiferstratze 70.

Eintritt frei .
>8885

Glückshafen .
Der Vorstand .

mit
Möbelwagen

und Rollen
besorgt billig

£ . Mulßiuger
LH , nSSiii . I , M9«

leptzou 17004

Papier . 8695
Wir kaufen jede Menge alter Papier , Zeitungen, Briefschaf ,

ten, Bücher , Papierabfälle aller Art. Dar Paprer wird nicht weiter
verkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zuge¬
führt. Größere Mengen von 250 kg an werden abgeholt , kleine
Mengen bitten wir :n der Fabrik, Wakdstraße 28, abzuliefern.

Slhrmtt. 6Wtt LAWa
garnisondienst - oder arbesttterweest
sucht. Angebote unter khifsre 0 . 1<
stelle de» « elk»s»emrd .

Stadtgarten Karlsruhe .
Nnr bei schönem Wetter

Sonntag , den LS . A»ni 1918 , nachm, von 37 «—7 Uhr ,

Kolksliiml. pnfilioitfiiliinnjirn
au»grführt von der

Knpelle des Erf.-Bataillons , 1. Bad . Leibgren .-Rgt . 109
Musikleiter: Herr Königl. Obermusikmeister Willrich .

Eintrittspreise:
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten 7 . . . . 30H
Soldaten vom Feldwebel abwärts u. Kinder unter 10 Jahren 40L,
Sonstige Besucher . 80

VortragS - Ordnung 10 Pfennig . 3897

' LuxeunvLichfspiel
Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Lisa Weise
in ihrem neuesten Film 3894

Gänseliesel
Schauspiel in 4 Akten nach dem Roman von

Nataly v. Eschstruth
mit Lisa Weise and Carl Beckersachs .

Ludwig Trautmann
in

Wenn das Herz spricht
Drama in 5 Akten.

Anfang tlgL. 3 Uhr . Letzte Vorstellung 9-11 Uhr.

PapiBrabfällB
jeder Art 3790 j

kauft zu den höchsten Tagespreise»
unter Garantie des Einstampfens

S . Nachmann
j Karlsruhe-Mühlburg Filiale Durlach |

Sedanstrasse 15. Pfinzstrasee 28.

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten . Irma , V . Hermann Klenert, Verficherungsbeaml.

Franz Wilhelm Georg, V . Franz Noll, Schneider. Erna , B. Karl
Engel, Hafenarbeiter . Herbert Ludwig Johann , B . Karl Körber,

'Sanitäts -Feldwebel. Gertrud Luise , B . Gustav Becker, Kraft -
Wagenführer. Lotte Emma, V . Andreas Ehler , Maschinenarbeit« .

'

Hans Theodor, B . Dr . Friedrich Ettkinger, Fabrikant. Lucie Rita
Hortense, B . Hermann Richter , Sattlermeister . H einrich Eduard
V . Louis d^Errieo, Kasernenwärter . Herbert, V . Friedrich Adl« /
Bersicherungsbevmter. Sieglrnde Emilie, B . Robert Theilackrr ,
Finanzsekretär.

Eheausgebote . Eduard Heise von hier, Kellner hier mit Rvsa
Luger geb. Stall , Muggensturm. Alois Retzbach von Hüngheim ,
Hilfsmonteur hier, mit Maria Hummel von Schillingstadt.

EhrsiUießungen. Johannes Wittlinger von Helmstadt, Schlos«
er in Hekmstadt , mit Paula Becker von hier. Otto Hackenbracht /

von Wetter, Ingenieur in Düffekdors, irrst Hedwig Müller von
Strochjbnrg . Otw Naumann von Plieschendorf , Kellner in ZernS-
bac^ mit Warn Fischer « , ElcheÄhenn.

LotaAMZe. Hsämelte Schstz , 87 I . alt, Witwe von Stai
Hchol» , Fbot aooMefitzer. ftmwline Kraus , 35 I . ait , Diens-

«ch« . MoftM» EiWnt, « I . «L , Ehefr. van Melchior Köpfü.
« sac M chall Weih, P ^vatmnnn. Aitwer , 81 I . alt . Joha,n «
« Ut, W U sit . Witwe tmt Karl Schmidt , Schmied . Sofie

'

» okst. «Sdükstt .
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